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Die zeitherigen Jeldzugs- Erfolge
des Gegencartells.

Bei der kurzen Wirkſamkeit, die der nene Reichs-
tag erſt ausgeübt hat, war es noch nicht möglich, auf
allen politiſchen, insbeſondere wirthſchaftspolitiſchen Ge-
bieten ſeinen wahren Charakter zu erproben. Di s war
z. B. in der Zoklfrage bisher noch nicht möglich, nach-
dem die lauteſten Schreier über die Lebensmittelvertheuer-
ung ſelbſt eine Verhandlung über die Getreidezölle hinter-
trieben hatten. Es unterliegt aber gar keinem Zweifel
und wird ſich bei der erſten Probe herausſtellen, daß die
Mehrheit für Schutzzölle namentlich auf dem landwirth
ſ n gr Gebiet in dem jetzigen Reichstag größer und
feſter iſt als jemals zuvor, beſonders wenn man zu den
prinzipiellen Anhängern dieſer Richtung diejenigen hinzu
rechnet, welche es unbedingt für zweckmäßig halten, an denwichtigſten Sätzen des un gegenwärtig nicht zu
rütteln! Jn dieſer Hinſicht hat der Feldzug des „Gegen-
Cartells“ jedenfalls einen kläglichen Mißerfolg gehabt.
Den landwirthſchaftlichen Jntereſſen iſt der gegenwärtige
Reichstag mit ſeiner ausſchlaggebenden Stellung des
Centrums ſo günſiig geſtunt wie nur je einer. Das wird
ſich bei der erſten großen zollpolitiſchen Verhandlung aufs
klarſte zeigen, und die Erkenntniß deſſen war wohl auch
hauptſächlich der Grund, welcher die Sozialdemokraten und
r bewog, einer ſolchen Verhandlung aus dem

ege zu gehen. Auf einem andern, im Vordergrund der
wirthſchaftlichen und ſocialen Bewegung ſtehenden Gebiet
hat aber der Reichstag bereits Gelegenheit gehabt, eine Probe
r Geſinnung abzulegen, und dieſe iſt auch keineswegs nach

em Herzen der freiſinnigen und ſozialdemokratiſchen Sieger
vom 20. Februar ansgefallen. Wir meinen die Jnnungs-
frage, die bei den Verhandlungen über das Gewerbege-
richtsgeſetz zu breiter Erörterung gekommen iſt. Es ver-
lohnt ſich wohl, auf dieſe Verhandlungen noch einmal kurzurückzukommen. Die Regierungsvorlage wollte die an

Grund der Gewerbeordnung beſtehenden Rechte der Jnnun-
gen zur Entſcheidung gewerblicher Streitigkeiten anſrecht
erhalten, die Kommiſſion ging darüber hinaus, indem ſie
ausdrücklich beſchloß, daß durch die Zuſtändigkeit einer Jn
ming oder eines Jnnungsſchiedsgerichts die Zuſtändigkeit
eines für den Bezirk der Jnnung beſtehenden oder ſpäter
errichteten Gewerbegerichts ausgeſchloſſen werde. Dagegen
wurde von den Sozialdemokraten eine Faſſung des S bean-
tragt, nach welcher umgekehrt durch die Zuſtändigkeit eines
beſtehenden oder ſpäter zu errichtenden Gewerbegerichts die
Zuſtändigkeit der Junnng und des Jnnungsſchiedsgerichts
gusgeſchloſſen wird. Die Deutſchfreiſinnigen beantragten
eine Aenderung des S dahin, daß nur bei Entſcheidung
von Streitigkeiten zwiſchen den Arbeitgebern und ihren
Lehrlingen die Zuſtändigkeit der Jnnung fortbeſtehen ſoll.
Eventuell beantragten ſie die Berufung gegen die Ent-
ſcheidungen der Jnnung und des Jnnungsſchiedsgerichts
an das Gewerbegericht. Die Verhandlung nahm den Um-
fang einer der bekannten großen Jnnnngsdebatten an.
Mit, wenn auch geringer, Mehrheit wurde das Jnnnngs-
privileg nach dem Kommiſſionsantrag aufrecht erhalten.

Daraus ging klar das Vorhandenſein einer den Zunſt-
und Jnnungsbeſtrebungen günſtigen Reichstagsmehrheit,
beſtehend aus den conſervativen Parteien, dem geſammten
Centrum, den Polen u. a. hervor und es ſollen demnächſt
von dieſer Mehrheit noch weitere Anregungen in derſelben
Richtung zu erwarten ſein.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Se. Hoheit der Herzog Eruſt von Sachſen

Koburg und Gotha iſt auf ſeine in Oeſterreich und
Tyrol gelegenen Beſitzungen abgereiſt.

Fürſt Bismarck über Miniſter Miquel. Endlich
hat auch eine größere deutſche Zeitung den Fürſten Bis-
marck intervicwt und zwar hat ſich der Herausgeber des
„Frankfurter Journals“ aus Friedrichsruhe vier Spalten
Text geholt. Wir citiren zunächſt nachſtehendes Urtheil
über den neuen Finanzminiſter, das ja von altuellem
Jntereſſe iſt. Herr Rittershaus alſo läßt den Fürſten alſo
ſprechen: „Die nationalliberale Partei hat bedeutende
Leute. Miquel und Bennigſen ſind außerordentliche Politiker.
Migquel iſt einer der beſten Redner, die wir haben. Miquel
iſt jetzt Miniſter. Jch ſetze ganz beſondere Hoffnungen auf
ihn. Mit ihm habe ich oft zuſammengearbeitet und wir
ſind einig geweſen. Namentlich bei der Verſöhnnng des
Centrums hat mir Migqnel gute Dienſte geleiſtet. Er weiß
ſich mit dem Centrum zu ſtellen. Zuletzt ſind wir auf
dem Steuergebiet zuſammen thätig geweſen. Migquel's
Reformen kenne ich im Einzelnen nicht jedenfalls wird
er nicht verſäumt haben, ſich an maßgebender Stelle über
ihre Durchführbarkeit zu verſtändigen. Uebrigens, er wird
die Parteien nöthig haben; aber ich meine: gravitirt er zu
ſehr nach links, ſo wird er rechts einbüßen; vielleicht ge-
lingt es ihm, vom linken Flügel des Centrums Einige zu
bekommen bei den Conſervativen und Freiconſervativen
dürfte er dann verlieren. Es wird ſehr ſchwer ſein, Viele
unter einen Hut zu bringen. Aber, wenn Einer die theil-
weife Verſchmelzung der Parteien fertig bringt, ſo iſt es
Miquel!

Das Befinden des Reichskommiſſars Majors
von Wiſſmann, welcher alltäglich Spaziergäuge in die
herrlich ſchönen Wälder des Harzkurorts Launterberg, wo
ſelbſt er bekanntlich bei ſeiner Mutter Wohnung genommen,
unternimmt und am Spätnachmittag auch wohl in dem
einen oder anderen Reſtaurant erſcheint, ſoll ſich, dem Ver
nehmen des „Hann. Cour.“ nach, erfreulich beſſern, wenn
auch die erwünſchte Feſtigung der angegriffenen Geſundheit
immerhin noch einige Zeit in Anſpruch nehmen dürfte. v.
Wiſſmann's Anweſenheit wird natürlich von der Badegeſell-
ſchaft c. ſehr bemerkt. (Siehe auch im Depeſchentheile.)

Wichtige Veröffentlichnngen des Reichsanzeigers.
Der „R.-A.“ veröffentlicht die drei Nachtrags-Etats-
geſetze ſowie das Geſetz, betreffend die Aufnahme einer
Anleihe für Zwecke der Verwaltungen des Reichsheeres
und der Poſt und Telegraphen, endlich den deutſchen und
engliſchen Wortlaut des Kolonigalabkommens. Wie es
heißt, vereitet der Reichskanzler eine eingehende und aus-
führliche Denkſchrift vor, in welcher die Einzelheiten des

Vertrages motivirt werden. JZum Abkommen mit England. Jn der Politi-
ſchen Korreſpondenz ſteht ein Londoner Brief, aus dem man

neues Hinderniß entgegengeſtellt.

in England trotz der Unterzeichnung des deutſchbritiſchen
Abkommens der deutſchen Regierung gern noch eine weitere
Konzeſſion in Afrika abdrängen möchte. Das dentſche Ge
biet in Südweſtafrika erſtreckt ſich nach dem Abkommen in
einer ſchmalen Zunge bis an die VictoriaFälle des Sam
beſi. Der Londoner Gewährsmann der Politiſchen Korre
ſpondenz behauptet nun, dieſe Beſtimmung, die in den erſten
Veröffentlichungen des britiſchen Auswärtigen Amts nicht
mitgetheilt worden ſei, errege die öffentliche Meinung in
England:

Die Bedentung des Zugeſtändniſſes liegt darin, daß
der deutſche Handel dadurch einen freien Weg auf dem
Sambeſi, der nentraliſirt werden ſoll, bis zum Meere ge
winnt, während ihm bisher blos die engliſche Kolonie inder WalfiſchBai als einzige Jugangspſorte offen ſtand.

Auf dieſe Weiſe wird der Verwirklichung des ſchon
durch die Ausdehnung des deutſchen Gebietes im Oſten
vom Meere bis zur Grenze des Congoſtaates durchkreuzten

heißen Wunſches der Engländer, über eine Handels-
ſtraße vom Südkap Afrikas bis zum Nil zu verfügen, ein

Es drängt ſich nun die
Frage anf, ob die engliſche Regierung unter dem Gegen
drucke der öffentlichen Meinnng des Landes nicht gezwungen
ſein wird, dieſes Zugeſtändniß, wenn ſchon nicht vollſtändig
zu widerrufen, ſo doch erheblich einzuſchränken.

Der Stagtsminiſter Dr. Miquel bat an die ſtädtiſchev
Behörden Fraukfurts foigendes Dankſchreiben gerichtet:

a Berlin, 6. Jnli.Dem wohllöblichen Magiſtrat und hochverehrl. Stadtver-
ordneten-Verſammlung zu Frankfurt a. M. beeile ich mich in
ergebenſter Erwiderung auf das gefällige Schreiben vom 4. ds.
meinen anfrichtigſten, tiefgefühlteſten Dank ſür die für mich ſo
höchſt ehrenvolle Ertheilung des Ehrenbürgerrechts der Stadt
Frankfurt auszuſprechen. Jch bin mir vollkommen bewußt, daß
die mir hierdurch erwieſene bohe Ehre weit über meine Ver-
dienſte um unſere Stadt hinaus geht; aber es erfüllt mich mit
Stolz und Frende, daß meine Mitbürger mich der höchſten
bürgerlichen Ehrenbezengung für würdig erachtet haben, und es
gereicht mir zur höchſten Befriedigung und Genugthuung daß
nunmehr meinen inneren, auch ſonſt unverlöſchlichen Gefühlen
für Frankfurt und ſeine Bürgerſchaft auch ein äußerer Ausdruck

egeben, und daß ich nicht blos in Zukunft ein Frankfurter ſein.
ondern mich für alle Zeit auch ſo nennen darf. Die unzerreiß-

baren Bande, welche mich für immer an unſere Stadt knüpfen.
konnten zwar nicht noch mehr befeſtigt und verſtärkt werden,
wohl aber ſind ſie durch den großberzigen Beſchluß der ſtädti
ſchen Vertretung für mich im höchſten Grade verſchönert und
verherrlicht. Und ſo verbleibe ich mit dem Gelöbniß treuer
Erfüllung meiner Bürgerpflichten und mit den Gefühlen unaus-
löſchlichen Dankes für Stadt und Bürgerſchaft der ſtädtiſchen
Kollegien ganz ergebenſter

J. Miquel.,Ehrenbürger der Stadt Frankfurt a. M.
Die Klaufel Franckenſtein. Wenn jetzt zur Frage ſteht, ob der

im Reiche zu gewärtigende Mehrbedaxf durch Vermehrung der eige-
nen Einnahmen des Reiches oder auf dem Wege der Erhöhnngder
Matrikularumlagen aus den Mitteln der Bundesſtagten aufzubrin
gen ſein wird, ſo mag daran erinnert werden, daß das finanzielle Ver
hältniß des Reiches zu den Bundesſtaaten durch die Zoll und
Stenergeſetzgebung des Jahres 1879 mittelſt der ſogenannten
Klauſel Franckenſiein geordnet iſt. Durch dieſe wird bekannt-
lich beſtimmt, daß von den Einnahmen aus den Zöllen und der
Tabaksſteuer 130 Millionen Mark der Reichskaſſe zufließen, der
Mehrbetrag aber nach dem Matrikularfuß auf die Bundesſtaaten
vertheilt wird. Dieſe Beſtimmung verfolgte den Zweck, theils
aus föderaliſtiſchen theils aus konſtitutionellen Gründen (Ein d
nahmebewilligungsrecht des Reichstages), die Matrikularumlagew
trotz der erheblfchen Vermehruug der Zölle etwa n der bis
herigen Höhe aufrecht zu erhalten. Dementſprechend iſt der dem

Nachdruck verboten.

Allerlei aus und über Helgoland.
Von Heinrich Bäcker.

Auf einſamem Fels, rings vom Meere umgeben, von
dem er ſeine Nahrung ſich erkämpfen muß, iſt es dem
kleinen Frieſenſtamme, der Helgoland bewohnt, gelungen,
ſich ſeine alte Eigenart, ſeinen Volkscharakter zu bewahren.
Zwar haben die Jahrhunderte, wie ſie an den Rändern
der Klippe genagt und gebröckelt, auch hier und da ein
Stück vom Althergebrachten gelöſt und der Vergeſſenheit
anheimfallen laſſen, doch iſt es ihnen nicht möglich geweſen,
den Kern zu zerſtören, den Grundzug der Ehrlichkeit und
Kindlichkeit, der dem Helgoländer anhaftet, zu verwaſchen,
er blieb fromm und bieder und hält hente noch ſeſt an
vielen ſeiner alten Sitten und Gebränche.

Hat das Eiland einen neuen Bewohner erhalten, und
man fragt deſſen ältere Geſchwiſter, wo das Brüderchen
oder Schweſterchen denn auf einmal hergekommen ſo
werden ſie uns erzählen, die Multer habe daſſelbe aus der
„Sapskuhble“ geholt, wo es unter dem großen Felsblock
in einem Loche gelegen; da die Mutter den Felsblock zu
dieſem Zweck fortwälzen mußte, ſo ſei ſie von der rieſigen
Anſtrengung krank geworden.

Soll der kleine Jnſulaner getauſt werden, dann ver-
ſammelt ſich eine Kinderſchaar, um dabei mitzuwirken, denn
ihr gebührt von Alters her das Recht des Waſſertragens.
Die heilige Handlung wird ſtets an einem Sonntag gleich
nach dem Gottesdienſte vor verſammelter Gemeinde voll-
zogen. Wenn die Predigt beendet iſt, öffnet ſich die dem
Altar zunächſt gelegene Thür der Kirche, die Kinder kommen,
jedes ein Gefäß mit warmem Waſſer tragend, herein, ziehen
feierlich um das Taufbecken herum und füllen daſſelbe
hierauf verlaſſen ſie die Kirche ſtill, wie ſie gekommen,
wieder, und dann beginnt die Taufe.

Jſt das Kind der mütterlichen Fürſorge nothdürftig
entwachſen, ſo genießt es bald einer wenig gezügelten

reiheit und ſpielt Tags über auf der Klippe oder am
trande; wotzdem kommen Unglücksfälle bei Kindern äußerſt

ſelten vor. Dr. Lindemann, der Helgoländer Badearzt,
weiß in ſeinem Buche: „Die Nordſceinſel Helgoland“ nur
von drei Fällen zu berichten, die in den letzten 30 Jahren
paſſirt ſein ſollen, davon betrafen zwei, die tödtlich ver-
liefen, je einen 14jährigen Knaben, der dritte Fall geſchah
vor drei Jahren und iſt eigentlich gar nicht zu den Un-
glücksfällen zu rechnen, denn der 5jährige Bube, der beim
Haſchen ſeiner Mütze vom Felſen abſtürzte, fiel unten auf
ein hohlliegendes Brett und blieb unverletzt.

Auch ſeine Feſttage hat das Kind des Jnſulaners.
Da iſt zuerſt der „Sönner Klas“ (St. Nikolans), welcher

Jn der Nachtdie Stelle unſer „Knecht Ruprecht“ vertritt.
6. Dezember, dem Nikolanstage, kommt er und legt

äſchereien auf die vor den Fenſtern bereitſtehenden Teller.
Außer an dieſem Tage wird den Kindern auch zu Weih-
nachten beſcheert, und am Nenjahrstage gehen ſie bei den
Bekannten umher, um einen Neujahrswunſch herzuſagen
und kleine Geſchenke einzuheimſen. Jſt die Jugend der
Schule entwachſen, dann greift ſie zum Gewerbe der Vor-
fahren, der Fiſcherei, und die Jnngfrau ſteht dem Jünglinge
bei der Arbeit wenig nach, denn ſie ſtrickt die Netze und
hilft beim Bergen des Fanges.

Kommt die Zeit der Liebe, dann verklärt auch ein
Hauch der Poeſie die im Ganzen ſehr nüchternen Natur-
Menſchen.

Letj Foamel kööm en's djoat to mi!
Dü besst de Basst ühpt Lunv.
Ick benn verleeſft, hoal väll ühp édö,
Ick beed, do mi dien Hunpn,

(Klein Mägdlein, komm' einmal zu mir,
Du Beſt' auf Helgoland,
Jch bin verliebt, halt viel von Dir,
Jch bitt' um Deine Hand.)

Der Werbende verſpricht der Geliebten wohl noch den
Himmel auf Erden, vergißt dabei aber nicht, ſie darauf
aufmerkſam zu machen, daß das Leben auch Schattenſeiten
habe und daß man zufrieden ſein müſſe. „Hoa wi keen

Die Verdentſchung iſt v. Kobbe's Briefen über Helgo
land entnommen,

eine

Wien, dann drink wi Bier“ ſingt er und ſchließt mit dem
zuverſichtlichen: „Vehs PFliet dann Seegen wennt!“
(Unſer Fleiß dann Segen gewinnt.
Die „Hollunner Foamel“ iſt nicht gar ſo ſpröde, le
ſagt bald „ja“ und ſingt:

„Dü spräckst mi uhp, oſff iek min Hunu
Met diehn uhn akker lay,
Dü sägst, ick binde Basst ühp't Lunn
Enn wellst mi djiarom frey?

Deet ick iüihp't Lunn de Baest vig venn,
Deet wett ick sallew wel',
Dogge best dü ett, deet soagt mien Senn,
Wjiahr ick wet lewwe skoll.

Det Joawurr kann ick di well do,
Wi senn ja glick von Stanv;
Ick trecd dann iütt mien Foamel Sko
Epn wi wurr Witf enn Manp.“

(Du ſprichſt mich an um meine Hand,
Jch ſoll' Dein eigen ſein,
Neunſt mich die Beſt' auf Helgoland,
Und willſt mich darum frein?

Doß ich die Beſte hier nicht bin,
Das weiß ich ſelber wohl
Doch biſt Du es, das ſagt mein Sinn,
Mit dem ich leben ſoll.

Und drum empfang' das Jawort Du,
Wir ſind ja gleich von Stand
u ſchlüpf' aus meinem Mädchenſchuh

nd wir ſind Weib und Mann
Iſt die Verlobung verkündet, dann macht das Paar

einen Rundgang auf der Jnſel und wird bei allen Freunden
durch die aufgehiſſten Flaggen begrüßt. Nach einer alten
Sitte wird acht Tage vor der Hochzeit das „Brantbett ge
tragen“. Ein Zug von Frauen und Mädchen bringt das
Brautbett in feierlicher Weiſe aus dem Hauſe der Braut
nach dem des Bräutigams und es iſt eine große Ehre für
jede, eines der vielen Bettſtücke zu tragen. An Ort und
Stelle angelangt, wird das Bett unter Lachen und Scherzen
zurechtgelegt und aufgeputzt und der Tag am Abend durch

Luſtbarkeit geſchloſſen.
Der Rundgang des jungen Paares wiederholt ſich am
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Reiche vorbehaltene Betrag ſo bemeſſen, daß er außer dem bis
herigen Durchſchnittsanfkommen an „Zöllen c. mit rund 105Meilllonen Mark auch noch die Decung für den damals in der
nächſten Zuknnſt zugewärtigenden Mehrbedarfenthielt. Dieſe Ein
richtung unterliegt ſicher manchen formalen und materiellen Be
denken. Inzwiſchen mögen politiſche Gründe von Gewicht da
für ſprechen, trotz derſelben an jener Einrichtung nichts zu ändern.
Bei der ſpäteren Reichsſtenergeſetzgebung iſt aber die Grund
Jage der Klauſel Franckenſtein inſofern nicht völlig aufrecht er
halten wordeu, als rn die Erträge der Reichsſtempel- wie
der Branntweinverbrauchsſteuer den Bundesſtaaten zufließen,
ader dem Reiche nicht, wie bei der Bemeſſung jener 130 Mill.
Mark, die Mittel zur Deckung ſeines Mehrbedarfs belaſſen wor-
den ſind. Die Folge davon iſt ein dem Steigen. der Ueber-
Weiſungen beinahe entſprechendes Wachſen der Matrikularumla
gen; dieſe überſteigen für das laufende Jahr bekanntlich
den Betrag von 300 Millionen, während die Ueberweiſungen
nur um ein Geringes hinter dieſer Summe zurückbleiben. Und
dabei würde der gleiche Effelt, wie mit dieſer Geſammtſumme
Von 600 Millionen Mark in Einnahme und Ausgabe im Reiche
wie in den Bundesſtaaten durch einen einfachen Zuſchuß der
lehteren von etwa 4 Millionen zu den Koſten des Reiches er
zielt. Zugleich bietet die jehige Ordnung der Materie die
Möglichkeit einer ſo abnormen Erſcheinung daß, wie in den
Jahren 1888/89 und vorher, die Reichskaſſe mit einem Defizit
Don 20 Millionen und mehr abſchließt. während den Bundes
ſtaaten über den Etat hinaus reiche Ueberſchüſſe aus den Reichs
ſteuern erwachfen. Angeſichts dieſer Erfahrungen und des ſtetig
wachfenden Mehrbedarfs im Reiche liegt es nahe, auf die
Grundgedanken der Klauſel Franckenſtein nach allen Richtungen
hin zurückzugehen, d. h. zwar den Fortbeſtand von Matrikular-
Beiträgen in der ungefähren Höhe von 1879 (d. h. ca. 70 Mill.
Mark nach Abrechnung der in den Matrikularumlagen der drei
füddeutſchen Staaten ſteckenden Averſen) zu erhalten, im Uebrigen
aber dem Reiche die Einnahmen aus den Reichsſteuern zu be
Jaſſen. Dieſes Ziel würde zweckmäßig durch Ueberweiſung be-
timmter Reichsſteuern oder Quoten von ſolchen an die Bundes
taaten erreicht werden können, ſo daß dieſen der natürliche Zu

wachs aus der Vermehrung der Bevölkerung und des Wohl
ſtandes in entſprechendem Umfange zu Gute käme. Jn der
Abmeſſung dieſer den Bundesſtaaten Gudihg ver feſten An
theile würde dann zugleich die Entſcheidung der Frage liegen,
ob und inwieweit die für den demnächſt zu gewärtigen-
den Mehrbedarf auf. dem Gebiete neuer Reichsſteuern oder nach
der Richtung geringerer r rn der Kaſſen der Einzelſtaaten
mit Ueberſchüſſen aus den Reichsſteuern zu ſuchen ſein wird.
Daß bei einer ſolchen Regelung der Materie auch die Grund-
Tage wegfallen würde, auf welcher die lex Huene ſich aufbaut,
mag ſchließlich geſtreift werden.

Zur Kandidatenfrage für den Erzbiſchofſtuhl in
Poſen. Die Poſener Zeitüng bezeichnet als den ſechſten
Kandidaten für den erzbiſchöflichen Stuhl den Domherrn
und Regens des Prieſterſeminars, Jedzink.

Der Delegirteutag der Allgemeinen dentſchen
Knuſtgenoſſeuſchaft hat in ſeiner geſtrigen Sitzung für
die nächſten drei Jahre Berlin zum Vorort gewählt.

Renes ans Friedrichsruh weiß auch heute der
„Hamburger Korreſpondent. Er ſchreibt:

Der rer und Landrath, Vr- Alexander Graf Keyſer
ling aus Eſthland, deſſen Name in den Berichten aus Fried-
richsruh in lehzter Zeit genannt worden iſt, iſt am Donnerſtag
voriger Woche in ſeine Heimath von ſeinem Beſuche bei ſeinem
alten Üniverſitätsſreunde, dem Fürſten Bismarck, zurückgekehrt
und in Reval von dem Redäkteur eines dortigen Blattes
änterviewt worden. Es dürfte von Jntereſſe ſein, daß auch Graf
Keyferling die Nachricht, Fürſt Bismarck ſei von der deutſchen
Reichsregiernng kürzlich in einer wichtigen Frage um ſeinen
Hiath angegangen worden, auf das Entſchiedenſte dementirt hat.
Es beſtehe zwiſchen der Regierung und dem ehemaligen Reichs-
Tanzler kein geſchäſtlicher Verkehr. Andererſeits liege aber auch
Den Gerüchten, die von einem zwiſchen dem Kaiſer und dem
Fürſten Bismarck beſtehenden vollkommenen Bruche wiſſen
wollen, nichts Thatſächliches zu Grunde. Was die Referate der
Interviewer betrifft, ſo ſind ſie nach dem Urtheile des Grafen
Keyſerling im Weſentlichen entſchieden richtig (7) Jn ähnlicher
Weiſe habe ſich Fürſt Bismarck oft auch im vertrauten Kreiſe
gusgeſprochen. Aus der brennenden Frage nach der Urſache
feines Rücktritts wolle er eben kein Hehl machen und das wiſſen
Iaſſen, daß der Schritt nicht aus ſeiner Jnitiative hervor
gegangen ſei.

Politiſche Rundſchau im Ausland.
Die franzöſiſche Preſſe fährt fort, ſich eifrig mit

dem deutſch engliſchen Vertrage zu beſchäftigen. Die Blätter
meinen, Deutſchland und England hätten den Löwenantheil von
Afrika für ſich genommen. Bemerkenswerth iſt hierbei, daß es
erade Regierungsblätter ſind, welche dieſe Sprache führen.
IX. Siscle erklärt am Schluſſe einer Beſprechung des Ver-

tragstextes, Fraukreich könne es unmöglich geſtatten, daß Eng-
Iand das ganze Hinterland von Algier und Tunis an ſich reiße.
Es ſei dringend nothwendig, wenn man auch weitgehende Zu
geſtändniſſe mache, doch den Reſt des franzöſiſchen Einfluſſes
zu retten: in einigen Wochen aber wäre es ſchon zu ſpät. Die
Hépublique Frangaiſe richtet eine dringende Mahnung in dem-
ſelben Sinne an die Regierung. Wenn Frankreich noch weiter
von ſeinen Rivalen in Afrika ſich den Vorrang ablaufen und
ſich durch die Theilungsverträge dieſer übervortheilen laſſe, ſo
werde die Haltung der Regierung nicht zu entſchuldigen ſein.
Schon jetzt ſei es faſt zu ſpät zum Einſchreiten, doch müſſe um
jeden Preis gerettet werden, was noch zu retten ſei. Die Eng
JIänder dürften auf keinen Fall ihren Beſitz weiter nach Norden
Oſ9t9ttTSNAIAIN—Uetrrrk —vvoaee wuulut
Hochzeitstage mit großem Gefolge, denn jeder der Freundeund Freundinnen eilt herbei, um ſich dem u anzuſchließen.

Die in älteren Schriften erwähnte Sitte des Gürtellöſens,
„Korteln“ genaunt, iſt ſeit langer Zeit vergeſſen, ja, wie
Dr. Lindemann verſichert, kennen die heutigen Helgoländer
kaum noch die Bedeutung des Ausdruckes Korteln.

Die alten Gebräuche haben ſich am beſten beim Schell-
fiſchfang erhalten, der jährlich zweimal, zu Anfang desWinters und im Frühjahr ſtattſindet. Dieſer Fang ge-

Tchieht mit der größen Fiſcherleine; an derſelben ſind 12
bis 15 ſog. Backen befeſtigt, an jeder Backe 700 Leinen,
an jeder Leine 52 Angelſchnüre. Beim Beginn ruft einer
der jüngeren Fiſcher, der „Vörmann“ genannt, „Alleft“,
das wohl die Bedeutung des engliſchen All right! (alles
klar) haben mag. Sobald der „erſte Mann“, der hinten
am Ruder ſteht, dieſen Ruf hört, antwortet er: „Liat skütt
(laß ſchießen) un Gott's Nam!“ und dabei überreicht er
den Anker, an welchem der Anfang der Hauptleine befeſtigt
iſt, dem zweiten Manne, dieſer wirft den Anker aus und
ruft: „Anker met Gott Ei koom wer met moi Wer,
en gudd Verstand! en behbüllen Gudd, en frei von
Fasting, en frei von Mensken!“ Dieſe Gebetsförmel hatdie verſchiedenſten Auslegungen erfahren, erſcheint aber doch,
beſonders in ihrem letzteren Theſle, ſchwer erſ

Ueberſetzt lautet ſie: „Anker mit Gott! Er komme wieder
mit ſchönem Wetter und gutem Fang und gutem Stromzug
(Ebbe oder Fluth?), mit klarem Geſicht und gutem Ver-
ſtande und behaltenem Gut, frei von Feſthaltung und frei
von Menſchen.“

Iſt der Anker hinab, dann ruft man ihm noch ein:
„Djiar gungt er hen“ und der erſte Mann betet, indem
er ſeinen Südweſter lüſtet: „Herr, seg'n üs Aennernemmen!“
(Uunternehmen.)

Schluß folgt.

ausdehuen; Fraukreich wüſſe Herrin des Tſadſees bleiben und
an demſelben eine Station der TransSaharabahn errichten
Der bekannte famoſe Deputirte Laur kündigt in einem langen,
an den Miniſter der Auswärtigen e r gerichteten
Schreiben, das von der Preſſe veröffentlicht wird, an, er werde
eine Juterpellation über die Exiſtenz eines deutſch engliſchen
Bündnißvertrages ſtellen. (Weiteres ſiehe im Depveſchentheil.)
Wegen Sanſibar interpellirt der ſchreckliche Mann auch ſchon!
Dabei iſt ihm aber Herr Briſſon zuvorgekommen! Bei den
angeblich vortrefflich gelungenen Seemanövern erwies ſich die
Torpedoflottille als durchans unfäbig, bei ſtarker See ſelbſt in
der Nähe der Küſte anszuhalten, und mußte Nachts in Buchten
Schutz ſuchen.Zum Miniſterwechſel in Spanien laufen heute
mehrere intereſſante Neuigkeiten ein. Hier die wichtigſten der-
ſelben. Eine Conferenz der früheren liberalen Miniſter bei
Sagaſta beſchloß, eine permanente Kommiſſion zu ernenuen,
welche das konſervative Miniſterium überwachen und die libe
ralen Intereſſen beſchützen ſollte. Sagaſta erklärte, die liberale

gangenen Jahrhunderte wieder herzuſſtellen.
i Generalſtabschef hat ſich

gegenwärtigen oder V Lehrern d Jliegeg Artillerie
en wären, auf fün

des Herrn Conſtans Rußland angenehm ſein und die Bande
der Freundſchaft (mit Rußland) feſtigen wird.“

Eine Photographie ohne Retouche
des Geutleman Stauley.

(Offener Brief der engliſchen Zeitung: Whirlwind.)
Das Blatt ſchreibt: „Jch weiß, daß Jhre Eitelkeit an dem

Eigenſchaftswort Anſtoß nehmen wird, aber die Abgeſchmackt
heit Jhrer gegenwärtigen Stellung und Anſprüche iſt Jbr
einziger hervorragender Zug, und ein wenig Offenheit kann
deshalb nicht ſchaden. Jch beginne dieſe Briefreihe mit Jhnen,
denn Sie ſind bei Weitem die abgeſchmackteſte Perſon, die ich
mir im wirklichen Leben, in der Geſchichte und im Roman nur
denken kann. Auf geheimnißvollem Wege ſind Sie plötzlich auf
den Gipfel der Berühmtheit gelangt, und Jhre r
auf dieſem Gipfel ſind einzig. Sie ſtolziren und ſchwadroniren
in einer Weiſe, die einen ſiegreichen Kaiſer oder ſelbſt einen be
ſiegten Preisboxer unerhörter Lächerlichkeit ausſetzen würde;
das Ehrenbürgerrecht vieler Städte regnet auf Sie; Sie er
zählen uns, daß Sie ſich in der Weſtminſterabtei verhei-
rakhen und wahrſcheinlich auch dort, wenn Sie todt ſind,
begraben laſſen wollen; Sie ſchnauzen unſeren Premiermi-
niſter an, beleidigen die geachtetſte religiöſe Körperſchaft in
unſerem Lande und ſpielen über uns den Herrn, wie es wahr
ſcheinlich nicht von dem ſanfteſten Zwerge in Afrika geduldet
werden würde. Es wird aber nicht lange dauern bis
Sie abgeſeht und erſetzt ſind. Es war ſtets eine unſichere
Stellung, wie Jhnen Jhre Vorgänger, die Herren Tichborne,
Barnum, Bonlanger und der Büffelwilhelm, ſagen werden.
Ein Zeichen von Genie haben Sie nicht gezeigt, ausgenommen
in der Kunſt, für ſich und ihr Buch Reclame zu machen. Sie
ſind ein langweiliger öffentlicher Redner und Jhre Manieren
ſind ungeſchlacht. Jhr literariſcher Stil iſt hoffnungslos ver
worren und ich glaube, Sie haben in ihrem ganzen Leben
keinen einzigen Witz gemacht. Aber was für einen glänzenden
Annoncenjäger würden Sie abgeben! Sobald Sie kein Saiſon
löwe mehr ſind und ſich nach Beſchäftigung umſehen, ſo kommen
Sie nur zu mir und ich werde Jhnen ausſchließlich die Anzeigen-
abtheilung des „Whirlwind“ unterſtellen.“ Man wird
allerdings ſagen: das ſei etwas ſtark aufgetragen, aber ſo gan
unrecht hat das Blatt nicht. Pifficile satiraw non seribere!
Das Benehmen des Herrn Stanley hat dieſe Satyre geradezu
herausgefordert!

Das Bundesſchießen in Berlin.
[(Vierter und fünfter Feſttag. Fackelreigen der Turner. Die

Telegramme der gekrönten Häupter. Ausflüge.)
Der Fackelreigen der Berliner Turner zu Ehren derdeutſchen Schützen hatte am Mittwoch Abend den Feſtplatz mit

einer ſchier unabſehbaren Menge gefüllt. Zwiſchen Gabentempel
und Schießhalle war ein mächtiger Raum abgeſperrt; in der
Mitte dieſes Raumes befand ſich das Podium für den Leiter
der Veranſtaltung, den Turnwart E. Kregenow. Die Turner,
500 an der Zahl, traten hinter dem Bureau zum Einzuge an,
der in Viererreihen erfolgte. Schon dieſer unter den Klängen
der Muſik ſich vollziehende Einmarſch bot einen, prächtigen Au-
blick dar. Die 1. und 3. Reihen trugen die Fackel in der Rech-
ten, die 2. und 4. Reihen in der Linken, der Arm war zum
rechten Winkel gebeng:, ſo daß die genau ſenkrecht gebaltenen
Wachsfackeln von der erſten bis zur letzten eine gerade Linie
bildeten. Auf dem Platz ſchwenkten die 1. und 4. Reihen zum
r ab und durch weitere Um und Gegenzüge wurde
zunächſt das vierfache F gebildet. Jn dieſer Stellung verharrten
die Turner, um das Lied Turner, auf zum Streite“ zu ſingen.
Das vierfache F wurde ſodann in einen Kreis aufgelöſt und von
dieſem aus in 8 Abtheilungen nach der Mitte eingeſchwenkt und
von hier ausdurch Gegenzüge der untern vier Abtheilungen ein
W, das Monogramm des Kaiſers, gebildet, wobei die National-
bymne geſungen wurde. Hierauf ſchritt man wieder zum Kreis
aus, um unter dem Geſang des „Deutſchland hoch in Ehren die
Fackeln zuſamnenzuwerfen. Reicher Beifall belohnte den ſchön
ausgeführten Reigen.

Das zweite Feſtbankett erhielt dadurch eine beſondere Weihe,
daß während der Tafel die von den r eingegangenenTelegramme zur Kenntniß der Schützen gebracht wurden. Kaler

Wilhelm depeſchirte unterm 7. d. M. aus Chriſtianfund an den
Feſtpräſidenten Dierſch: „Jch bitte Sie, den in Verlin feſtlich
vereinigten Schützen Meinen Dank für die Mir überſandten
Wünſche zu übermitteln. Wilhelm. Aus Brüſſel war vom
Kabinetschef des Königs von Belgien folgendes Telegramm
eingegaugen; „ILe roi très sensible à votre télégramme et au
salut que veulent bien lui adresser les tireurs, me charge des
vous remercier et de vous prier d'exprimer à ces messieurs
avec les remerciements de sa majesté le vif intérét avec le
uel elle suit leur réunion.“ Das Telegramm des Königs vonItalien laukete in deutſcher Ueberſetzung:

Se. Majeſtät der König von Jtalien hat mit ryßer Genng-
ihnung vernömmen, ein wie herzlicher Empfang ſeinen Lands
leuten bereitet worden iſt und lebhafte Freude empfunden über
die anläßlich des X. Deutſchen Bundesſchießens an ihn gerichtete
Begrüßung. Der erlauchte Monarch, dankbar für die ihm von
den Schützen ſo vieler Nationen bezeigte Sympathie, erſucht
Ew. Hochiwohlgeboren, bei denſelben der Dolmetſch ſeines König-
lichen Daukes und ſeiner Wünſche für das Blühen und Gedeihen
und ie Wobttabrt ihres Vaterlandes zu ſein. Der Miniſter
des Königlichen Hauſes. Viſone.

Jm weiteren Verlauf des Mahles kam auch ein Schreiben
zur Verleſung, das der Kaiſer von Oeſterreich in Beantwortung
des Huldigungstelegrammes eingeſandt hat.

Am Donnerstag veranſtalteken viele Schützen einen Ausflug
nach Potsdam und Wannſee. Am Abend wird ein großer
Empfang derſelben im Potsdamer Schützenhauſe durch die
dortige Schützengilde ſtattfinden. Auch eine S derKöniglichen Schlöſſer in Potsdam iſt vorgeſehen. Am Sonn-
abend Nachmittag werden die Schützen, laut Anſchlag auf dem
Feſtplatze, eine Beſichtigung des Charlottenburger Mauſoleums
und des Zoologiſchen Gartens in Berlin unternehmen.

Der Hochverraths-Prozeß vor dem
Reichsgericht.

8. Leipzi den 10. Juli.
Der Anklage in dem geſtern vor dem hieſigen Reichsgericht

verhandellen Hochverrathsprozeſſe wider den Schneidermeiſter
Reinhold, deſſen Ehefrau, den Maler Beher und den Schloſſer
Wagenknecht, ſämmtlich ans Berlin, lag, wie wir in Er-
gänzung unſeres geſtrigen Privattelegrammsmnittheilen, folgender Thatbeſtand zu Grunde: Ende April d. J-
erhielt eine große Anzahl Berliner Bürger durch die Paket
fahrt Geſellſchaft verſchloſſene und ſranlirte Briefe, in denen ſirb
Flugblätter befanden. Jn den Flugblättern hieß es: Das Ziel
des von den Arbeitern zu unternehmenden Kampfes ſei die Um-
wandlung des Privateigenthums in gemeinſchaftliches Gut Aller.
die a e aller Herrſchaft durch die ſociole Revolntion.
Ein Mittel, dieſe Revolution zu fördern, ſeien die Streiks, denn
einmal würden von der Nothwendigkeit des Klaſſenhaſſes über-
zeugte Arbeiter durch ſie gewonnen, um in die große prolea-
riſche Armee eingexeiht zu werden. zweitens können ſich die
Arbeiter dadurch üben, an Perſonen Gewaltthaten zu begehen,
und ſomit den Ausbeutern den kürzeſten Weg zum Himmel oder
auch zur Hölle zu zeigen, und endlich üben ſich die Arbeiter
durch die Streiks, Gewaltthaten an Sachen zu begehen und
können ſomit zeigen, guf welche Weiſe das Proletariat die Expro-
prigtion des Privateigenthums zu vollziehen gedenkt. Jm
Weiteren wurde in den Flugblättern zur Erwordung Sr.
Majeſtät des Kaiſers, ſowie zur gewaltſamen Aenderung des
Deutſchen Reiches und endlich waren in den Flug-
blättern die ärgſten Beleidigungen gegen den Kaiſer enthalten.Die Angeklagten ſollen dieſe Fünablaätter die in der

Druckerei des anarchiſtiſchen Blattes Autonomie in Lon-
don hergeſtellt ſeien, von London bezogen, couvertirt u. f
w. und verwendet haben. Frau Reinhold, die bekennt,
daß ſie Anarchiſtin ſei, giebt auch zu, die Beförderung
bewirkt zu haben, behanptet aber, daß ſie einmal den Jnhalt
der Flugſchriften nicht gekannt und zweitens, daß ſie die That
allein begangen, mithin ihre drei Mitangeklagten, ganz beſonders
ihr Gatte ſchuldlos ſei. Jn der in der Seidelſtraße zu Berlin
belegenen Reinholdſchen Wohnung iſt das Bild des Schuh
machergeſellen Lieske, der im Jahre 1885 wegen Ermordung
des Polizeiraths Rumpff hingerichtet wurde, mit Lorbeer um-
kränzt, und auch Bilder der güs Anlaß des DynamitAttentats
zu Chikago hingerichteten Anarchiſten, ſowie Photographien
mehrerer ruſſiſcher Nihiliſten gefunden worden. Auch ſollen in
der Reinholdſchen Wohnung Anarchiſtenzuſammenkünfte ſtattge
funden haben, bei denen Frau Reinhold als Hauptrednerin fun
girte und aus der „Autonomie' vorlas. Die Angeklagten Behr
und Wagenknecht, in deren Wohnungen viele anar iſtiſche Druck-
ſchriften gefunden wurden, ſollen an dieſeni Zuſammenkünftentheilgenommen haben. Wageukhuecht ſoll im J ahre 1888 einen Ar

beiter Namens Klimm erſucht haben ihm als Deckadreſſe zu dienen.
Es kam auch bald darnach an Klimm aus Aachen ein er
Korb Aepfel an, unter denen ſich 5000 Exemplare anarchiſtiſcher
Druckſchriften befanden. Frau Reinhold ſoll mit mehreren
Anarchiſten in London in regelmäßiger Korreſpondenz geſtanden,
die „Autonomie“ in gkrn Packeten aus London bezogen und
mit einem Manne, Namens Joſef Schütz, einen regen Brief
wechſel unterhalten haben, der vor einiger Zeit in Aachen wegen
d ggelgng auarchiſtiſcher Druckſchriften verhaftet wurde.
Man fand bei Schütz eine Anweiſung, auf welche Art anagrchiſti
ſche Schriften von London nach Deutſchland und Oeſterreich
einzuführen ſeien. Die Angeklagten Reinhold, Behr und
Wagenknecht ſollen ſich früher hervorragend an der ſozialdemo
kratiſchen Bewegung betheiligt und ſpäter den Anarchiſten angeſchloſſen haben. Fran Reinhold ſtand bereits im September

v. J. auf der Anklagebank der vierten Strafkammer des Land-
erichts Berlin 1 wegen Verbreitung anarchiſtiſcher Druck-iſren wurde jedoch damals wegen mangelnder Beweiſe frei

geſprochen.
Dagegen verurtheilte der vereinigte II und

III. Strafſſenat des Reichsgerichts heute Frau
Reinhold zu s Jahren Zuchthaus und s Jabren
Ehrverluſt, während die übrigen ginge llagten aus Mangel
an Beweiſen freigeſprochen und aus der Haft entlaſſen
wurden. Da das Verhör der Angeklagten, wie die Zeugenver-
nehmung noch manche intereſſante Einzelheit zu Tage förderte,
werden wir in der heutigen Abendausgabe noch ausſührlicher auf
die Verhandlungen zurückkommen.

Perſonglien.
Dem meiningenſchen Landrath Schall er zu Meiningen

iſt der Rothe Adler Orden vierte Klaſſe, dem Direktor der
Kunſtſchule zu Weimar, Standesherrn Grafen Emil von
Schlitz genannt von Görtz auf Schlitz in Heſſen der Kronen
Orden zweiter V mit dem Stern; ſowie dem Großherzoglich
ſächſiſchen Forſt-Jnſpektor Poppe zu Zillbach im Kreiſe Eiſenach
und dem Großherzoglich ſächſiſchen Oberförſter Kallenbach
zu Waſungen im Kreiſe Meiningen der Kronen Orden vierter
Klaſſe verliehen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit denttlicher Quellen

angabe geſtattet.

n Erfurt, 10. Juli. (Jn der letzten Sitzung des
Bezirkseiſenbahnraths) waren die Mitglieder zahl
reich erſchienen und nachdem Herr Ober-Regierungs-Rath
Wehrmann den Vorſitz übernommen hatte. wurden nach
geſchäftlichen Verhandlungen verſchiedene Wünſche und kleine
Mängel des mit dem 1. Juni in Kraft getretenen Sommer-
fabhrplans vorgebracht und der nächſte Winterfahrplan be
ſprochen. Von den vielen Forderungen, die an die immer ent-
gegenkommende Direktion geſtellt werden, können ſelbſtredend
nicht alle erfüllt werden. Einſtimmig erklärt ſich die Ver-
ſammlung gegen einen Ausnahmetarif für
ober ſchleſiſche Steinkohle von Aſcherborns-
ſchacht nach Suhl. Zwei Anixäge, einer des Herrn Direktor
Kru'g. Briketausnahmefrachtſätze nach demNorden zu theil werden zu laſſen, der zweite, der der Herren
Direktoren Voigt u. Mann, der Braunkohle einen
gebührenden Ausnahmetarif zu verſchaffen, werden
zufammen, verhandelt. Herr Direktor Mann bringt inter
eſſante Mittheilung über Rückgang der Kohleninduſtrie aus dem
Reg.Bez. Merſeburg. Obgleich ſich ſeit 1880 die Arbeiterzab
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b. März d.

on 9600 bis jetzt auf 11 400 erhöht hat und der Abſoß von s
auf 6 Millionen Tonnen geſtiegen iſt, hat ſich der Verdienſt
vedeutend vermindert. Die Werke ſind von 2083 auf 169 zurück-
gegangen. Jm Bereich der Eiſenbahn Direction Erfurt werden
überhaupt 28 o des geſammten Bedarfes in der Monarchie
erzeugt. Eine ſchwache Mehrheit ſpricht ſich für die An
träge aus. Die kleinere Hälfte ſtimmle gegen den Antrag
aus vrinzipieller Gegnerſchaft gegen Ausnahmetarife. Zuletzt
wurde der dringliche Antrag angenommen, den Herrn Miniſter
nochmals zu erſuchen, dem Bezirkseiſenbahnrath
eine Vertretu nie Landeseiſenbahnrath einzu-
räumen Nach der Sitzung unternahmen ein großer Theil der
ehe Wer Führung des Direktorinums eine Fahrt nach

richsroda.
Delitzſch, 10. Juli. (Unglücksfälle.)

fuhre von Kohle wurde der Knecht Quinque aus Klein-
kuhna beim Dorfe Holzweißig durch ein von hinten auf der

Saitelſeite vorbeifahrendes Geſchirr umgeriſſen und ihm dabei
der rechte Oberarm gebrochen. Der Knecht Liebmann aus
Beerendorf verunglückte durch eigenes Verſchulden beim Heu-
fahren dadurch, daß er, um einen Zügel in Ordnung zu bringen,
aus der Schoßkelle auf die Wagendeichſel trat, wobei er herab-
fiel und vom Wagen über beide Beine gefahren wurde.

5 Aus der goldenen Aue, 10. Juli. (Kreis-Krieger-
Feſt. Eifexrſucht.) Seinen diesfährigen „Kriegertag“
hielt der Kreis-Kriegerbund Saugerhauſen am letzten Sonntage

Es hatten ſich eine ganze Anzahl
Kriegervereine mit etwa 400 Mitgliedern zur Theilnahme ein-

efunden. Die Parade hielt Herr Rittmeiſter Rothmaler auf
em „Halteplatze“ ab. Auf der Burg entwickelte ſich nacher r eſtrede des Herrn Rothmaler bei Konzert des Sanger-

äuſer Muſikchors ein recht gemüthliches, echt kameradſchaft-
Jiches Beiſammenſein. Jn Berga hatte am Abend des

J. der Schmiedemeiſter Louis Walther (33 Jahre
glt) aus Eiferſucht anf den Stellmacher Probſt einen Schrot
ſchuß abgefeuert und dieſen ungefährlich an der Stirn verletzt,
wie geſtern in der Strafkammer zu Nordhauſen durch Verneh-
nung von 16 Zeugen trotz allen Leugnens des Thäters feſtge-
ſtellt wurde. Der eiferſüchtige Mord geſelle wurde zu 6 Monaten

Gefängniß verurtheilt. S cS Nordhanſen, 10. Juli. (Selbſtmordverſuch.) Der Weſige
Barbier M. wurde vor einigen Tagen auf einem hieſigen Fried-
hofe gefunden, wo er laut weinend auf dem Grabe ſeiner
Mutter ſaß und ſich mit einem Raſirmeſſer Schnittwunden am
Halſe beigebracht hatte. Nahrungsſorgen ſollen den
Geiſt des armen Mannes derart umnachtet haben, daß er den
ab modert vorgenommen. Auf freundliches Zureden

ieß der Unglückliche von der Ausführung ſeines Vorhabeus ab,
doch ſind die Wunden ſo erheblich geweſen, daß er dem ſtädti
ſchen Krankenhauſe zugeführt werden mußte.

Queſtenberg, 10. Juli. (Chriſtliches Volksfeſt.)
ſnrm zwölften. Mal wurde geſtern das „Chriſtliche Volksfeſt“
ür die Bewohner der goldenen Aue und deren Umgebung in

unſerm romantiſch gelegenen Gebirgsdorfe abgehalten. Die
Feier begann mit gemeinſchaftlichem Geſange, worauf dannHerr Prediger Paulus aus Roßla in kurzer Anſprache auf
die Bedeutung und Berechtigung chriſtlicher Volksfeſte hinwies.
Einen längern Vortrag hielt Herr Paſtor Hoffmann aus
n in welchem er als Univerſalmittel wider alle
Nöthe und Gefahren der Zeit die unſerer Zeit ſo ſehr fehlendeZufriedenheit empfabl. Nach kurzer Pauſe und abermaligem
Geſange ergriff Herr Paſtor Jordan Halle a/S. das Wort

u ſeinem Vortrage „Beſchauliches und Erbanliches aus dem
Srauenleben“. Durch die veranſtaltete Collecte kamen 87
ein. Gegen 6 Uhr begaben ſich die Feſtgenoſſen nach dem
Garten der Thüringer Schweiz“, woſelbſt ſich nun ein fröh-
Liches Treiben entwickelte. Auch hier wurden noch mehrere
r Geſänge vorgetragen und noch mehrere Anſprachen
gehalten. Das große Loos der Schloßfreiheits-Lotterie
im Betrage von 600 000 fiel bei der geſtrigen Vormittags-
Ziehung auf Nummer 12042. Die Lotterie erreicht früher, als
erwartet, bereits am Freitag ihr Ende, da täglich mehr
Nummern gezogen wurden, als urſprünglich beabſichtigt war.Nach Magdeburg ſind auf das Loos Nr. 15669 300000
r Mehrere ärmere Bürger ſind die glücklichen Ge-
vinner.

Bei'm Berliner Bundesſchießen baben aus
unſerer Nacbbarſchaft i r nachſtehende Schützen ſich
Preisbecher erſchoſſen. Auf Feld die Herren: Zenker-Chemnitz,

Schilling Koburg, Troömlitz J.Leipzig,
ühne r r neck-Weimar. Fernerauf Stand: Blume-Erfurt, Hebſch-Naumburg, Reitz-Halle,

Degenhaus- Erfurt.

Jndnuſtrie, Handel, Finanzen
Bukareſter 20 Fr.-Looſe. Die nächſte Ziehung

findet am 1. Auguſt ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca.
35 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, FranzöſiſcheStraße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 8 Mark
pro Stück.

Reichsbank. Der Ausweis über die erſte Juliwoche
d. J ergiebt ſehr erhebliche Veränderungen. Die We bſel und
Lonbardconten haben eine Entlaſtung zuſammen um 545 Mill-
ionen erfahren (gegen 29.4 Millionen in der entſprechen-
den Zelt 1889), während die Giroguthaben ſich um 30.7 Mill-
äonen (1889 um 8.2 Millionen verminderten, was zum größten
Theil mit den Rückzahlungen auf erſterwähnte Conten im Zu-
ſammenhange ſteht. Der Metallbeſtand zeigt eine Abnahme um
rund 10 Millionen (1889 um 104 Millionen). Anderſeits konnte
die Reichsbank ihren Notenumlauf, um 35.7 Millionen (1889 un
29.2 Millioney) einſchräüken und ihre ſteuerfreie Notenreſerve
um 24.4 Millionen (1889 um 19.4 Millionen), d. h. auf 110.1
Millionen g 134 Millionen) erhöhen.

Ueber die Cartelle äußert ſich der Jahresbericht
der Dresdner Haudelskammer u. A. wie folgt:
„Selten ſind wohl, um Preisbeſſerungen der Erzeugniſſe durch
uſetzen, in einem Jahre ſo viel Verbände von Producenten zur

Feſtſetzung von Mindeſtpreiſen geſchloſſen worden, wie 1889. So
beſtanden Ende 1889 in Deutſchland nicht weniger a 95 Car
telle, während die Vereinigten Stagten deren nur 62 aufweiſen.
Ein großer Theil der Cartelle iſt aber erſt gegen Ende des
Jahres ins Leben getreten, andere erſt für dieſes Jahr be-
ſchloſſen worden, da die Erhöhung der Geſtehungskoſten be-
ſonders in der zweiten Hälfte des Jahres eintrat und vielfach
ſchon feſte Abſchlüſſe zu niedrigen Preiſen eine frühere Steiger-
ung der Preiſe verhinderten. Ob die zahlreichen Verbände
i lebensfähig erweiſen werden, erſcheint jedoch ſehr
roglich.

Der Vortheile unmittelbarer Frachttarife für
die nach Hamburg gehenden und nach den unteren' Dongu-
Iändern ſowie nach dem Orient beſtimmten Ausfuhrgüter,
welche die preußiſche Eiſenbahnverwaltung im Anſchluß an die
neue Hamburgiſche Levante-Dampferlinie eingeführt hat, ſcheinen
ich im Handelskammerbezirk Halberſtadt, der nahezu den ganzen
Regierungsbezirk Magdeburg mit Ausnahme der Stadt Magde-
burg umfaß mehrere Jndnſtriezweige ſchnell bedienen zu
wollen. So hat das hochbedentende ſächſiſche Kaligewerbe
1Staßfurt) die Donauländer und den Orient ſofort ins Auge
gefaßt und ſoll die erſten Sendungen von ſeinen Erzeugniſſen

dainit, Chlorkalium, Kali c. nach Griechenland und benagch-
barten Küſten ſchon abgeſandt haben. Für den Anbau der Süd-
früchte wird man dieſe werthvollen Düngemittel zu ſchätzen
wiſſen, und ſo ſteht zu hoffen, daß mit Hilfe dieſes neuen Ham-
burgiſchen Verkehrszweiges die ungeheuren Kaliſchätze Sachſens
Den dieſer Richtung hin ihren Ruf ſchnell verbreiten

RNegnuefſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 11. Juli. (FernſprechNachr. d. Hall. Ztg.)

Zur Poſener Erzbiſchofswahl will der „Kuryer
Pozuanski“ erfahren haben, der päpſtliche Stuhl habe den
zur Wahl Berechtigten ans Herz gelegt, keine Perſönlich-keiten zu wählen, welche dem Kaiſer nicht genehm wären.

Dagegen meldet man gus Rom: Aus beſter Quelle ver
V

Bei der An

Jantet, daß der Vatikan nicht die geringſte Luſt
hege, ſich direkt oder indirekt in die Angelegenheit
einzumiſchen, im Gegentheil wünſcht man, daß dasPoſeuer Domcapitel gänzlich unabhängig ſein Recht

ausübe und erwartet, daß der Kaiſer, den beab-
ſichtigten Wünſchen des Domceapitels entſprechend, einen
Candidaten polniſcher Nationalität beſtätige. Zu eventueller
Beeinfluſſung des Domcapitels im Sinne der Regiernng,
wozu kein Grund vorliege, werde ſich der Vatican ſchwer-
lich verſtehen. Die Meldung, Cardinal Ledochowsky ſei
für den Poſener Stuhl beſtimmt, iſt unhaltbar, da die
Rückkehr Ledochowsky's ſowohl eine nicht opportun politi-
ſche Demonſtration, als auch eine Rangerniedrigung des
Cardinals bedeuten würde.

Peſt. Bezüglich der Nachricht, Salisbury nähme an
der Berathung der Zuſammenkunft der Miniſter theil, bemerkt der Peſter Lloyd“ officiell: Bei aller Jntimität

ſcheint es doch nicht ſo, daß Salisbury mit berathen
möchte, wenn die Miniſter der verbündeten Mächte bei-
ſammen ſind. Findet eine Zuſammenkunft ſtatt, ſo wird
man ſie nicht anders anzuſehen haben, als die regelmäßigen
Beſuche Kalnoky's und Criſpi's bei Bismarck. Wäre es
nachher zu einer Begegnung gekommen, ſo hätte vielleicht
der W entſtehen können, daß Schwierigkeiten vor-
handen ſind, welche erſt durch mündliche Beſprechungen
überwunden werden müſſen, heute dagegen würde die Zu-
ſammenkunft als eine normale, jeden Aufſehens entbehrende
Erſcheinung betrachtet.

London, Der Poſtdienſt iſt arg geſtört. 300 Poſt
bedienſtete ſind entlaſſen. Der Streik iſt noch immer

drohend. (Vergl. auch im übrigen Depeſchentheil.)

Wiesbaden, 10. Juli. Der Erbprinz von
Sachſen-Meiningen iſt von ſeinem Unwohlſein
vollkommen wiederhergeſtellt und hat ſeine Ab-
reiſe von hier auf nächſten Sonnabend Nach-
mittag feſtgeſetzt.

Bremen, 10. Juli. Der Großherzog von Oldenburg hat
ſich für nächſten Sonnabend zum Beſuche der Nordweſtdeutſchen
Ausſtellung angemeldet.
Lübeck, 10. Juli. Jn der Prozeßſache des Rechtsanwalts

Kempner-Berlin wider die Lübeck-Büchener Eiſenbahngeſellſchaft
hat das Landgericht Lübeck heute zunächſt einen Beweisbeſchluß
darüber erlaſſen, ob der Konſul Febling den Senator Vr. Brehmer
mid der Vertretung ſeiner Aktien beauftragt habe oder nicht

Der Vorſitzende erklärte, daß das Gericht über die Frage,
ob r Vollmacht nöthig geweſen ſei, die Entſcheidung
noch ausſetze.

Eide, 10. Juli, Nachm. „Hohenzollern“,
welche die Flotte heute 8 Uhr in Bergen ver-
laſſen, 6 Uhr Abends mit Sr. Majeſtät an Bord
in Eide eingetroffen.

Dortmund, 10. Juli. Der „RheiniſchWeſtfäliſchen
Zeitung“ zufolge beſchloſſen die Vertreter von etwa 20 der
bedeutendſten Zechen des Dortmunder Reviers des hieſigen
OberbergamtsBezirks in einer heute zu Bad Königsborn
abgehaltenen Verſammlung einſtimmig die Bildung eines
Verkaufsvereins mit gemeinſchaftlichem Verkaufsbureau.
Das Verkaufsbureau ſoll am 1. October d. J. und zwar
zunächſt auf die Dauer von 5 Jahren in Thätigkeit treten.

Lauterberg a. H., 10. Juli. Der Reichskommiſſar
Major. v. Wiſſmann leidet ſeit einigen Tagen an aſthma-
tiſchen Beſchwerden und muß das Bett hüten. Der Chef
in der oſtafrikaniſchen Schutztruppe Premierlieutenant von
Gravenreuth iſt zum Beſuche des Reichskommiſſars hier
eingetroffen. (Siehe auch unter Politiſche Mittheilungen,
wo die Nachrichten weitaus günſtiger lauten).

Paris, 10. Juli. [Deputirtenkammer.) Der Abgeordnete
Laur (Boulangiſt) wünſcht die Regierung betreffs des deutſch
engliſchen Abkommens in Oſtafrika zu interpelliren. Der Miniſter
des Aeußeren Ribot erklärt, er ſtehe der Kammer zur Ver-
fügung. Trotz der Zwiſchenrufe ſeitens der Kammer: „Jn
einem Monat!“ beſteht Laur auf ſeiner Jnterpellation; da der
Vertrag veröffentlicht ſei, könne derſelbe auch beſprochen werden,
das Stillſchweigen Frankreichs in dieſem Augenblicke würde

uli 1890.,Nur die Gewinne über 500 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt.
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iner Verzichtleiſtung gleichkommen. Uebrigens wünſche er nu
die Frage zu ſtellen, und überlaſſe dem Abgeordneten Briſſon,
dieſelbe weiter zu erörtern. Briſſon erklärt, er geſtatte dem
Abgeordneten Laur vollſtänbige Freiheit der Altion und nähme
nur dieſelbe auch für ſich in Auſpruch.

(Vergleiche auch Polit. Rundſchau im Auslande.)
ien, 10. Juli. Die amtliche „Wiener Zeitung“ erklärt die

Meldung von der bevorſtehenden Einberufung des nieder
öſterreichiſchen Landtags behufs Beſchlußfaſſung, über die Geſetz
vorlagen betreffend die Vereinigung Wiens mit den Vororten
für unbegründet. weil ſich die Frage wegen der Vereinigung
noch im Stadium der Vorberathung befinde.

P ſt 10. Juli. Das amtliche Blatt veröffentlicht das Ver
bot der Einfuhr von Hadern wegen der in Egypten herr-
ſchenden Blatterepidemie.
London, 10. Juli. Sir Barttelot, der Bruder des
jenigen, der Stanley begleitete und in Yambuga erwordet
wurde, veröffentlicht ein Schreiben, in dem Stanleys Mit
theilungen über jene Affaire irrig und unbillig genannt
werden und das Publikum erſucht wird, mit ſeinem End

und Tagebüchern zurückzuhalten.
London, 10. Juli. Oberhaus. Lord Salisbury

beantragt die zweite Leſung der Bill über die
Abtretung von Helgoland und befürwortet da-
bei das mit Deutſchland getroffene Abkommen,
durch welches jede Gefahr einer Uneinigkeit und
eines Konflikts zwiſchen beiden Nationen be-
ſeitigt und deren Freundſchaft befeſtigt worden

Bill in zweiter Leſung angenommen.
London, 10. Juli. Die Verhandlungen über Aenderungen
in der Zuſammenſetzung des Kabinets danern fort. Wie ver-
lautet, würde der Erſte Lord des Schatzes Smith in den Pairs
ſtand erhoben werden; an deſſen Stelle würde auf, Anrathen
Lord Harktingtons, welcher es fortgeſetzt ablehne, eine Porte-
feuille anzunehmen, Lord Randolph Churchill als Führer des
Unterhauſes treten.

London, 10. Juli. Einer Deveſche der „Times“ ans Bue-
uos Ayres vom 9. d. zufolge erklärte der Finanzminiſter in der
Finanzkommiſſion der Kammerſich Wpchir rein den Zwangs-
cours, wie auch gegen jede andere neue Emiſſion von Bank-
noten, als die in dem von ihm vorgelegten Entwurf vorge-
ſchlagene. Die Majorität der Kommiſſion trat den Erklärungen
des Miniſters bei.

Rom, 10. Juli. Jn der Umgegend von Keren werden
ur Abwehr der Derwiſche ausgedehnte italieniſche BeWheignngen angelegt. Der Schluß der Kammer ſteht

am Sonnabend ſicher bevor. Die Neuwahlen finden beſtem
Vernehmen nach im Oktober ſtatt. Die Gemahlin Crispis
iſt in bedenklichem Geſundheitszuſtande aus Karlsbad in
Rom angekommen.

Konſtantinopel, 10. Juli. Der ehemalige Gouverneur
von Kreta, Schakir Paſcha, iſt zum Mitgliede der großen
Militärkommiſſion des Palaſtes ernannt worden und kehrt
bis auf Weiteres nicht nach Kreta zurück. An ſeiner
Stelle iſt der bisherige Militärkommandant von Kreta,
Schewket Paſcha, mit den Funktionen eines General
gouverneurs der Jnſel betraut.

Die Unruhen in London
London, 10. Juli. Die durch den theilweiſen Streik

der Poſtbeamten hervorgerufene Lage iſt immer noch ernſt;
50 Briefträger aus dem öſtlichen und 60 aus dem nörd-
lichen Poſt-Diſtrikkt legten heute früh die Arbeit nieder;
die Poſtverwaltung hat die Mittheilung ergehen laſſen, daß
jeder Beamte, welcher den Gehorſam verweigert oder An
geſtellte an der Fortſetzung ihrer Thätigkeit zu hindern ſucht,
entlaſſen werden würde. Gegen 200 Briefträger zogen
heute in Prozeſſion von Jslington nach der City, wo ſie,
durch etwa 150 Beamte des Weſtbezirks verſtärkt, ihren
Marſch nach dem weſtlichen Stadttheil durch Oxford Street
fortſetzten, um auf dem Wege die Beamten zum Anſchluß

an ſie zu überreden. Jm Laufe des Morgens ſind noch
weitere hundert Briefträger entlaſſen worden.

93 620 [3000] 691 [5000] 916 19 59 93 [1000), 92185 [2000] 282 [20003
3656 761 805 93155 [5000] 99 223 [10000] 445 [1000] 538 634 708 859
966 914119 561 716 [30 000] 919 79 94 95121 302 26 84 [1000] 89 521
729 881 993 96077 161 92 507 796 988. 97058 206 354 [26 000] 470
638 815 [1000]) 98089 149 (2000) 71 300 509 21 668 77 711 21 12000)] 87
820 [3000] 48 [3000) 99397 655 [1000] 726 [5000]

100016 22 194 282 93 462 562 64 101042 [1000] 60 132 57 293 626
94 [2000] 102001 ([3000] 32 [1000] 48 236 630 [1000]) 103030 87 136
249 50 93 [100 000] 833 52 975 (1000) 67 104065 276 517, 776, 85 862
105184 87 269 1(5000] 495 97 557 80 814 106353 60 [2000] 423 598
700 47 889 995 107165 108023 57 140 [1000) 968 109018 116 249
336 45 [1000] 81 708

110077 131 239 79 (3000] 93 (3000] 373 [2000) 557 692 928 12000)
111017 85 [1000) 376 [2000) 607 66 112029 36 [2000] 60 360 524 631
300017 92 785 113143 (1000) 513 728 [5000] 34 67 [1000] 85 946 114218
120000] 53 88 [1000] 378 420 28 79 561 856 11534 405 13000] 878
116021 97 [2000] 136 41 318 [3090] 29 [5000] 54 708 5600] 86 959
(1000) 117220 1000] 95 311 19 50 83 496 556 60 [1000] 780 118127
(1000] 237 [1000] 448 565 955 119963 231 539 [1000] 639 62 805

1203000 8 [30001 121322 410 512 703 827 122065 (3000) 132
247 387 409 509 665 12000] 764 70 74 [3000) 123347 59 67 83 86
[2000] 401 [2000) 631 [5000] 61 [10 000) 88 15000] 938 150 000] 42 44
124084 102 80 11000] 202 802 925 [1000] 57 125150 241 679 7,12
772 815 [1000) 126035 50 [1000) 184 221 51 459 [1000] 559 86 772 807
127090 98 169 205 1[5000) 532 617 (20001 551 128118 219 [2000] 54
(1000] 76 540 61 129066 72 [1000] 78 246 411 662 81 [5000] 824

130134 754 815 64 993 131050 [2000] 288 314 [1200) 47 405 24
537 [3000) 845 989 [1000) 132139 [1000] 281 427 [2000] 507 13 72 650
54 774 85 [3000] 133445 517 73 773 134153 244 390 501 135049
138 95 [10 000] 468 136421 [2000) 79 594 [1000] 657 137010 1900)

83 [1000 211 81 82 476 595 [2000) 718 13814- 268 308 [1000] 46
413 507 975 139107 227 86 338 665 [6000] 849

140646 [3000) 819 [50000] 84 87 13000] 918 141063 [1000] 306
98 [100007 447 [3000] 634 57 (1000] 919 142137 72 386 428 [2000] 840

3000 65 230 353 11000] 536 45 79 732 99 823 144123
51 481 560 711 145247 (1000) 728 853 88 146109 366 490 11000] 603
16 87 [1000] 658 762 [2000) 147023 [5000] 104 325 410 67 (1000) 76
[1000] 603 [3000] 23 11000) 753 [1000) 805 15 [5000) 148172 12000] 75
98 [1000] 228 331 85 419 542 631 707 41 911 80 149283 799 894

150062 94 [1000] 283 343 84 690 745 927 92 151455 768 916
152048 118 200 360 817 (t000) 64 994 153263 120000) 83 347 780
(200 154052 [3000] 363 82 518 602 765 928 [3000 4155034 12000
387 543 95 764 837 972 [1000) 99 156246 415 524 [1000] 821 72 959
67 157141 85 206 38 429 549 61 686 742 817 48 926 158106 475
(10 000] 539 159154 256 642 822 [2000] 78 85

160395 415 561 62 73 644 [1000] 71 889 943 161032 137 41 204
(1000) 573 96 708 9 17 86 805 988 [5000] 162128 297 312 503 945 163161
62 241 63 340 650 11000] 979 164229 [10000) 393 516 [I0 000] 95
(1000) 665 706 165034 219 408 30 11000] 76 [2000] 541 [1000] 651
[30060) 935 [5000] 106165 212 [20000] 14 27 37 98 320 454 79 [30503
5i7 948 167 04 78 642 806 28 971 (10001, 94 168 18 137 82 294 400
506 32 57 [2009] 95 [12000] 683 [2000] 87 777 [2000] 889 [1000 16100
52 223 11000] 336 44 467 [5000] 74 81 606 11000] 16 777 [1000] 901

170139 (2000] 97 (1000) 377 530 40 612 [1090) 781 892 171127
(10000) 315 472 81 628 369 c n 53 e 4739 731 [2000] 44 [2000] 174224 335 549 773 [2000 2a h n [5000] o u3000] 366 [1000] 426 [2000] 74 574 78 722 [3000] 913 1200 2e 537 12000] 60 178105 305 53 428 980 179029 725 [3000] 40 937

2 [(400 000] 776 [10 000) 806 985. 181048 143 [1000] 47281 h ä 489 739 [25 000] 910 182082 158 362 [1000) 516 1830946
394 [2000) 554 83 936 184047 [2000] 286 [1000] 381 415 [10000) 66
54 [5000) 873 12000) 185001 3 30 [2000 129 [1000) 254 411 830 74
186081 [2000) 219 53 72 [1000] 309 461 743 187148 89 625 12000] 36
771 188052 769 956 62 189124 265 320 409 37 703 [1000] 992

2 53 [40 000] 304 [2000] 25 56 79 516 28 68 850 191246 73401 15 749 805 [2600] 25 64 192067 147 485 [2000] 632 877 238

193187 546 739 13000] 69 11000) 841 (1000) 194002 1[1000 189 216
(2000) 461 74 553 845 9502 52 86 195093 139 120 000) 384 438 522 714 882
196665 119 [1000) 263 65 68 87 314 51 636 807 (2000] 977. 93 197
(2000) 23 428 559 687 806 72 1400001 80 20 000] 905 198082 222 87
365 464 608 69 694 788 i10001 917 1909004 199 308 490 120001 506 81
614 50 98 72 999 [2000)

„au Die Kammer vertagtedie Jnkerpellation mit 22) gegen 181 Stimmen auf einen Monat.

urtheile bis zur Veröffentlichung von Barttelots Büchern

ſei. Nach etwa zweiſtündiger Debatte wurde die



Waſſer ſtände.
bedeutet über, unter Null.

Egale und Upſtrut Fall Wucks
o 10 Jnli. 18211Jnli. 4 182rothba e e 1.72 e 1,7Alsleben 1,33 72 2Stiaußſurt. r 1,05 l 10e.

Magdeburg 9. Juli. 1,74 10 Juli. 1,65 9.09
resden 966 9.74 009 o4 UAnßig e S 0,37 v 0,32 0.05 7

Waagren- und Prodnktenberichte.

Berülün, 190. Jnli.
Getreid

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilgr.
loco höher, Termine ſchwankend, gekündigt 200 Tonnen, Kündigungspreis 215 Mk.,
v loco 194--212 Mk. nach QOnalität bez., Lieſerungéqualität 208 Mk. bez
v Monut 214,75--214,5--215, 214,5 Mk. bez.,

Jnli. Auguſt 196,5--3 97-- 195,5 Mk. dez.,

e.

Durchſchnittspreis Mk bez.,

September-Oktober 183,5--183,75 183,25 Mk. bez.,

z Vik. bez.
Roggen ver 1000 Kilogr. loco höher, Termine ſchwankend, gekündigt Tonnen,

z Kündigungspreis Mk. bez., Loco 162-173 Mk. nach Qualität bez., Lieſernngéqua-
lität 164 Mk. bez., ruſſiſcher 165 Mk. frei Wagen bez.,
Dez., per dieſen Mongi 164165,25--164,75 Mk. dez, Durchſchnittspreis

dez.,

OGerſte per
Dez.

Kündigungspreis
J gquslität 171 Mk. bez.,
bis 184 Mk. ab Bahn bez.,

pommerſcher mittel bis guter 170 178 Mk. bez.,
preußiſcher Mk. dez.,

t vez.,

Juli-Auguſt 161 152 180,25 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez.,
September Oktober 139 138,5 Mk. bez

Rovember- Dezember Mk. b ez.

Magdeburg, 10. Jnli,
Weißweizen Mt., g1
Mt. Roggen 168 176

atter engl. Weizen

Witt. Haſer 170- 182 Mk. für 1000 Kilogr.
Breslau 10. Juli. Roggen per Juli 65,00 Mit., per Juli- Auguſt 167,00 Mk.,

Per September Oktober 149,00 Mk.
Sletiin, 10. Juli.

Per Jnli- Auguſt

149,00. Pommerſcher Haſer loco 100--167
Weizen hieſiger loco 21,60, do. fremder loco 22,76,

Dioggen hieſiger loco 17,60, fremder
Nov. 14,90 Hafer hieſiger loco 18.,00, fremder 17,60.

10. Juli. Weizen loco ſeſt, holſeiniſcher loco nener 195,00
neuer 176 182, ruſſiſcher

Köln, 10. Juli.Juli 21,30, per Nov. 19,05.
ver Juli 16,75, per

Hambvurg,
die 00. Nioggen

Weizen höher, loco 190,00--200,00,
per Seplember- Oktober 178,10.

160,00-—166,00, do. per Juli 168 50, per Jnl

loco ſeſt,
loco feſt, 110-114. Haſer feſt,

Wien, 10. Jnli.7,82 GOd., 7,87 Br. Roggen per Herbſt 6,00 Gd., 6,05 Br., per Frühſahr
r 6,35 Vr. Haſer per Herbſt 6,4b Gd. 6,60 Pr. ver Frühjahr 6,78

r.

Peſſt, !0. Juli. Welzen loco ſeſter, Per Herbſt 7,18 GOd., 7,20 Br., per
ühlahr 1891 7,57 Gd., 7,69 Br., Hafer per Herbſt 6,12 Gd., 6,14 Br. per

ai- Juni 189; Gd., Br.
Paris, 10. Juli, Nachm. (Anfangebericht.) Weizen matt, per Jnli 27,10,

ver Auguſt 26,00, per Secptember Dezember 25,
Roggen ruhig ver Anli m

achm.Paris, v. J9uli,

erſte feſt.

„70 Roggen ruhig, ver Jnli 10,80, per
Amſterdam, 10.

ovember F
(Schlußbericht.)

374 per Auguſt 25,80, per September- Dezember 24,70,

Chevaliergerſte

medlenburg. loco

Weizen per Herbſt 7,44 Gd.

00, per

ver Oktober November Mk. bez.,
(Gebr. Friedederg.)

194 198 Mk.
Witk., Landgerſte

7.49 Br.,

Weizen matt per
per

ovember- Februar 15,70.
Juli. Weizen per Juli per Rovember 205.

Roggen per Oktober 126 124, ver März 124--123.,
Antwerpen, 10. 9uli,

Gerſle unverändert.
Weizen feſt.

London, 10 Juli. An der Küſte 5 Weizenkladungen angebolen.
Petersburg, 10. 9ul

loco 4,00.
New-Hork, 9. Juli.

i. Weizen loco 10,26. Roggen loco 6,60.
RNother Winkerweizen loco 97.

Welzen per Juli 95 per Auguſt 949],, per Dez. 96
ucker.

Magdeburger Börſe.
I. Preiſe

A. V

Brodrafſinave
em. Raffinade I.

Sem. Melie l.
Kriſtallzücker I.
Kriſtallzucker II.
Zu e Ia
ODelaſſe Ia

Tandenz am 10.

GSrannlatee
Kornz. Rend. 92
Kornz. Rend. 88
Nachpr. Rend. 76

ſür greiſbare Waore.
Alt Verbraucheſteuer.

9. Juli. 10. Juli,7b,75 25, M. 27,75 28, M
t. hen wen M.

26,00 27, m. 26,50——-27, W26,75 Mi 25,75 m.26,25 M. 26,2d M.m, t du M.m, un anM.
Juli: Stetig.

Ab Staktlonen.
B. Ohne Berbranchehever.

9 Juli, 90. Jnli, m
97 10 17,30 D. 17,10 17,30
16,20 16, a 16,20--16,46 M.
12,20 13,90 M. 12.20-- 13,90 M.

Tendenz am 10. Juli Unverändert, wenig Geſchäft
I erwminpreiſe ſür Rohzucker I. Prodakt,

abzügiich Steuervergütung,
9. frei auf Spei

N
cher Magdeburg.

otizlo
d frei an Bord Hamburg

Aulli 12,ed G, 12,67 Br. Auguſt 32,70 bez. u. Br. 12,67 G September 12,45 G.
October 12,18 G., 12,22 Br. Oktober Dezember 12,15 G. 12,22 Br, November-De-
ember 12,17 G. 12,22 Br. Januar- März 12,40 G. 12,465 Br. März 12,45 G. 12
r, November 12,17 bez. Dezember Tendemz: Feſt.

HaMende men neue
Die Aelteſten derb u rn 10. Juli. (Nachwittage). Rüben- Rohzucker I. Produkt Baſis 8820

ſance, frei am Bord Hamburg per Juli 12.60 Br, per Auguſt 12,02
ver Dezember 12,20 per Mai 189) 12,60 Ruhi

Dorie, 10. Juli (Telegramm). (Schlußbericht).

Kanfmannſchaft

per dieſen
per

per Angnſt-Septegber Mk. bez., per
per Oktober November Mk.

bez Per November- Dezember Mk. bez., per April-Mai 1891 181, 182 181,75

inländiſcher 171,5 Mk. v

vez., per Jnli-Auguſt 156,25 185, 75-- 155,5 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk.
per September- Oktober 150,25 151 149,5 Wik. bez., Per Oktober- November

147,5--147,75- 146,75 Mk. bez, ver November- Dezember 146,5- 146,76 146,5 Mk. bez.

1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 130 180 Witt.
Kuttergerſe 132 142 Mk. dvez., beſſere Mk. ſrei Haus bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Terwine ſchließen matt, W Tonnen,
Witt. bez., Loco 162--186 Mt. noch Qualitä

nach Qualität

Lieferunge
ſeiner 180

ruſſiſcher Mk. frei Wagen
z bdez., per dieſen Monat 165 25--164,75 Mk. bez., Durchſchnittépreis Mk. bez., per

per
per

Landweizen 202- 206 Mtk.,
Mauhweizen

per Jnli 200,00,
Moggen höher, loco

Auguſt per September Oktober

per
loco 17,75,

per Frü er

November- Februar 24,90.bruar 18,70.

Jnli
November Februar

Roggen feſt. Hafer behanptet.

Haſer

Gelreideſracht

Rohzucker s Ruhig
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Berliner Börse vom 10. Iuli,
Prenhßiſche und dentſche Fondso.

Deutſche Reichs Anleihe 4 107. 250)

do. do. 3 100,70BPreuß conſol. Staats Nunleihel 4 106,60B

do. do. 00, b GPreuß. Staats,Anl. v. 1869 4 110,900 v
do. von 1860, 62, 63, a2 4do. Staate Sch.Sch. 3 99. 900
do. Präwien-ſinſeide 3 160 bodz
Berliner 6 117,706do. 4 11, 900a d n 4 106, 60dzur- und NRenmärtiſche 3 rdo. neue ſo z v9, 00d B
Laudſch. Central. z 7do. do. 30 7007 of 9 R mun 99,60v z ſch zS vofenſche, nene 4 1102, 10 W

de do. 9 300)a. 7Schleſiſche, altklandſqh. 9 98, 60
do. veue 9 98,60 GWeſwreußiſqh 9 98, 26 d

z Kur und Neumöärkiſche 4 e3, o00d,

s ommerſche 4 1102,80d)
renßiſche 4 102 80d)z 4 102, 90 dF Sgleſſſch à 102, vo

Graunſchw. 20 Khlr.Looſe,
Vik. p. St. ſeo. 103,60

Edln.Mind. Prämien-Ani. 5 138, 50 V
Söchſlſche Rente 9 (92,00 G

Ansländiſche Fonds.
Grlechiſche Anleihe v. 1881184] 92, 60 d

Jlalieniſche Rentt b (914,00BOeſierreich. Silberrente 77, 80
do. ren 76, 60 ddo. oldrenyte 4 95, 30d

Vortugieſiſche Sigats- Anleihe 93, 80
Vuſſiſch-Engl. Anl. v. 1870

v 0. do. 1871 I 6do. do. 1672 5do. do. 1873 5Quſſiſche conſ. Anl. v. 1875 vo
do. anew. Aul. 1877 6
do. conf Ank. 1880 4 96, 25 d
do. Goldrente 1884 65
do. Utcolai-Obl. 4do. III. Orient-Anl. 5 73, 368
do. Präm.-Anl. v. 1864 6 168, 00 d
do. do. 1866 5do. Bodencred.-Pfandbr. 6e, 260
do. entr W etn 400anddrieſe 4Numän. Staats f. t 8 102, 00
do. do. ſund. 5 lol, 40 d
de. do. amort. s 99, 100

Ungar. Staolte-Eiſ.-R, b
do. von 1889 41 101, 900de. Oſtbahn, II. Obl, s
do Gold enle 4 89, 10d;Serdiſche Rente 6 s6, 90d)
do. vo, 8 66, 80d)

Aachen-Maſlricht
Dux-Vodenbach
Galiz. Carl-Ludwigebahn
Gotthardbahn
Mainz-Ludwigshafen
Marienburg Miawka

do. do. St „Pr.Mecklent Friedr.-Franzb.
Oeſterreich. Nordweſtbahn

do. B. (Elbethal)
O herr Slaatébahndo.
Oſipreußiſche Südbahn

do. do. St Prdu. Staalsbahn gar.
do. Südweſibahn gar

Saaldahn
do. SlPr.Warſchan Wiener

Weimar-Gera
do. do. St. Pr.Werrabahn

m A. B. O.
o.

do. VII.do. VIII.do. 1I1
do. RNordbahn

Berlin Anhaller b7er
do do. La. O.

Berlin-Görlitz B.

n IIi.,Berlin-Potsdam-Magded A.
do. do. do. C.Berlin- Stettin H. III. VI.

Breslan-Schweidn.-Freib. H.

do. do.do. do.Cöln-Mindenver IV.

do. V.do. VI. A. D.do. VII.Magdeb.-Halderſt. 1866

do. do. 1873do. Leipzig. A.
o. do. B.do. Witltenberge

n en gar.Niederſchl.-Mürk. Pr.-Net. II.
Oberſchleſiſche

do. La. E.do. I.do. Em. v. 1879do. Em. v. 1880
r Südbahnechte OderUſer

o. do. II.Rheiniſche II.
do. do.
do. do.
do.

Saalbahn
Thüringer VI.
WeimarGeraed

v. 1876

Werrabahn

Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. Getheer Drunder. m. Z. Umrechnnuns-Courſe:
3f. 'rüchz. 190 3 98, 406 1 Fl. öſſerr. 2 Mt. 100 Fl. holländ. 17025 /72. 700 Mieinmiger u 98 24 Dogar S 4 Mt. 25 Pf. 100 Rubel

W 3: 1 e.608 t 1, on Hot Die eeſz Ar vor. i 520 vt. 100 öres. 50 Dit. i ehr. 20 i5 87, 10 Duyx-Prag, Gold 5 107 25 Preuß. Vodener., ruch. 110 i 256 Wechfel.s 19 Ts0 Galiz. Carl-Ludwigeb. gar. h do. III, 100 5 107.750e i KaſchanOderberg b do. in. Vvr, 100 6 i07 7601/3 iii 9 do. do. Gold 4 98, 50 B do. 415 114, 60 Amſlerdam 100 Fl. 8 T. 2 168, 90 d6 „90d) Oeſlerr. Franz-Staatsb. alte 9 8 20B do. „„„„1o0 4 1100, 99bz do. 100 Fl. 2 m. 12 168, 20 d5 70 do. do. von 1874 3 81, 25 d Preuß Centralbodenct B. London 1 Lür. 8 T. 4 20, 426 d13/4 do. do. ErgRe 50, 759 rüdz o s do. r. 2 B. 4s 100, 80 Oeſterreich. Nordweſibahn 6 93 30G do e hinſ- Parié 100 x 8 T. 3 s80, 85hen z en 180 P peüradary i S g. eo J di. 2 234,3 98. 60 d Oeſterreich. Süddahn 3 66, 26 B Breuß. Hyp Dr. 120 U r 28 do. 100 S. d. 9 M. 51 232, 60 d
10d do. do. 6 o 10 b do. i e l s Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 174, bMeichenberg. Pordub. Gold 5 lio so do. i00 o ob do. do. 100 Fl. 2 M. 4 173,2007

7 e Ungar. Rordoſibahn gar. 6 87, 306 Sa do. 106 a da o. do. oid b 02, 20 ddeullche Vodener. 4 105, o0600 Gold, Silber und Papiergeld,
217550 do. Ohflbahn 1. Em. Cours in Mark.24, 90 r low., Dollare per St. 14,1776ſei e See ine e ar. Induſtrielle Geſellſchaſten, h d ee e Se h See nzrOrel gar. b 7 e 3ODividend 9 Souvereigns er St. 20, 366Z. 53 ar 93, 40b B Anhaller Ma Hinend n t 109, 96 V Engliſche Vantuoten t ar

Vioscohiſäſan gar d Berlin-Anh. Maſch. 714 23 50 S Banknoten per 100 Fres. 80, 95d;Rjaſfan-Koelow gar 5 93 305 Berl. Maſch Schwartzkopff 14 200, 00 d eſterr. Banknoten per 100 l. 174 60 b V
3 100, 00 d V Rnſſ. Südweflbahnen (gar.) 4 (91 lovetwbz B S wiber Paplerſabrir 6 61, ob do „Silberconv. (Verl. einisss) 124,90Transcancaſiſche gar 3 79, 90B Deutſche Cont.Gas. 10 170,60 Ruſ. Banknoten ver 100 dib. 234, 98 d
4 Woarſchan Wiener 11. 4 i62, vo e lerſadr. 7 109. 258Getihardbahn IV. li55. 906 s eVBank, Ohvoth. u. Creditb.Actien d Pinie 32 325- 20 di ina u ildebrand'ſchF Zinſen à 400 v. ſ. ausgen Beichsbant 4 eile, Eis a e i Leipziger Börse v. 10. Iuli,

E-7 Dividende 1889 Körbiédorſer Zuckerſabrit b 99,00 gf.57 Handels-Geſ. 12 162, 80 d Leopold shall, chem. Fadr. b 88, obetwey Pfandbr. des Sächſ. Landw.
75 raunſchw. Hann. Hypoth b 03, 905 Magdeburger ſlg. G 4 89,60 Credit- Verein 97,90e Darmſiädter Bant rei 155,75 d Maßdeburger Baunbant 12 100,50 G Credilbr. des Sächſ. Landw.

Deutſche Bank 10 165, 60etwöz e Magdeburger Straßenbahn 10 210, o B Credil-Werein 3 97,90
Deutſche Genoſſenſch.Bant 8 129,60dz O Nordhänſer Tapeltenfabri 7 135,00 Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.

r Disconto-Geſeliſchaft 14 2:8 70 Slaßſurt, chem. Fabrik 135, 26 G v. 59 67 (cv,) 4 102,00Dresdner Vantk 11 154, 000 Sudenburger Maſch.ſfadr. 20 280,00 do. von 1875 (cv) 4 i02 00
ſco 200 Voihper Grundereditdant o 84, d G Zeitzer Maſchinenfabrit de von 1882 1 :02. 00

Lewnhtr thun a nNuhla 9.Viogdedurger Banlverein ntet Bergwerks. und Onttengeſenſchaften. ung ges i82.789
4 WMallercant Brivatbank 358 r gen. 8 111,60 b RuſſigTepiih 4 124,007 um. Gußſla r.h f. D. 10 132,60 Loſolleit t Leipziger Bank do. 62 4 133,00 P

27 eſterreich. Credit les 164, Donnersmarckhütte 4 63. tod do. Disc.-Geſ. do. o5 vzenb. Hodengiedit on 61/2123, 60 d G Dortm. Union St. Pr. La. A. 3 90, 500 do. Credit- u. Sparbank 4 i31, 009

J aünnenn, r t c. 308 Sahuidverſchreibungen 4 99.207e reibungenHppoth.Vant 62 120, 7501 d dine e e Leuiſa
3 e e 12 105 önigs und Laurahütte 6 a 141. 700 v Div. v. 88 ar chſiſche Ban b 116, 00 d B Lauchhammer 7 118, vo Leipz. Malzfabr. Schkendil Weimariſche Bank 81/2 c. 132, do Magdeburger Did. 86/87 h hmiede Montag S B. h Der e v St. A. 4 158, 26 P
4 ntan Werke 16 180,00 G irckerraſſinerie Halle4 Ohpotheken-Certificate. Sächſ. Bußſtahl 12 174, 006 8 Div. 87/88 4 1187,600
s D7 u It Z. n W e Auſſi T plite Pr Obl. 4 193 00 Prha 67, 00 u r v3,r u Weſteregeln Alkali 10 t do. v. 72 5 93, 90 PDepiſche Grüundſchuld-Bant 9 Vanldisconto in e d v. 72o. 29, 200s e C Deutſche Hyp.-Bt. 9 u e Im 100 Amſterdam 2 London 4 DörßewitzRaittm. Dr.-J.- A. 4 72, 500

F. Berlin aris 3 her Par.- u. Sodo. 1 o so do. Lombard Scter ar a Sriber Bar, Fg ler ger ia 101,500 Gothaer Prüwien I. Abth. ine de vriwaidige.] 5 Wien 7* v 858 a o,n es vo leiſe e Vandiie rin le Us, todz

Berlin, 12. Juli.

Coto 91 75 3 31,75 Weier Zuger Makt Re. 8 ver f00 Kilogr. der Juli 28,
ver Auguſt 56,12 per Sepiember 4,87 per Okleker Januar 24 92

ronden, 10. Juli. (Tekegrämmo. 96 Yavazuger 14,70 ruhig. NRaderroh
zucker neue Erpte 12,25 Matt, Centriſugal Cuda

Kaffee.
Havre, 10, Juli. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co) Kaſſe

in NewYork ſchloß mit 10 Points Vaiſſe.
Havre, 10. Juli. Vorm. 10 ühr 30 Min. Telegramm von Peimann

Ziegler u. Co,) Kaffee good average Saulos per September 205,50 ver De
zember 97,75 per März 1891 95,75 Feſt.

Hamdurg, (0. Juli. (Rächmittags.) Good average Santos, per
Juli 87.25 per Sevtewber 86,25 per Dezember 78,50 per März 1893 77,25 Ruhig,

Amſterdam, 10. Juli. (Telegr). Javra- Kaffee good ordinary 54,
New-York, 9. Jnli, (Tlegramm). Kaffee (Fair-ile) 20. Rio Nr. 7

low ordinary per Augnſt 16,67 per Oktober 15,72
Petrolenm.

Berlin, 10. Juli. (Amtl) Petroleum, (Raffinirt. Standard white)
per 190 kg. mit Paß in Poſten von 100 Ctr. Geündigt kg. Kündigungépreie

M. Loco per dieſen Monat Wk. Durchſchnittepreis M
Termine bez.

Stettin. 10. Juli
Bremen, 10. 9uli. Pelrolenm ſtetig, loco Standard withe E,65.
Hamburg 10 Juli Petroleum g. Standard white loco 6 75 Br.
Gd. ver Auguſt Dez. 7, Br. d.
Antkwerpen, 10. Juli. (Telegramm) (Schlußbericht). Petrokenm rafſſinirles

Type weiß, loco 1 bez. :7 Br., per Juni 17 Br, ver Auguſt 17 Br, Septemker-
Dezember !7 Br., Ruhig

New ork, 9 Luli (Telegramm). Raſſfinirtes Petroleum 70 Alel,
Teſt in view- fort 7,20 Gd., do. in Philodelphig 7,20 Gd. Rohes Petrolenw in
New Porf 7,40, do. Pipe line Certiſſcates per Auguſt 89, Feſt

Spiritus.
Berlin, 10. Jnli. (Amtl.) Spiritus perLiter Proc. nach Tralles loco mit Faß (verſienerler).

Liter. Kündigungspreis M., per dieſen Monat ß
Spiritus mit 50 M. Verbranchésgbgabe ohne Faß. Gekündigt Liter

Kündigungspreis M. Loco ohne Faß W. Lroce mit Faß M.

Petrolenm, loco 13,65

Liter à 1000 10000
Termine Gekündigt

100

de

ver dieſen Monat bez. ver Jnni- Juli ver Jnli- Auguſt verAngnuſt-Sevtember
Spiritus mit 70 M. Berbranucheabgaben Matter, Gekündigt 30,000 riter

Kündigungspreis 36,6 M. Loco ohne Faß bez. mit Kaß loco M,
per dieſen Monat 36,5--35 7 bez. ver Juli- Auguſt 36,7 36,4 bez. ver Auguſt Sep
tember 36,736,4 bz. per September 36.8- 37.1 bez. per September Oktober 36,7
36,4 per Oktober November 34,4- 34,6 bez, per Aiovember-Tezember 33,8--34 0 er
April-Mai 1891 34 65 bez.

Leipzig. 10, Juli, Spiritus per 10006 Literprocent, ohne Faß mit Mi
Verbranuchsabgabe 54,80 M, nom, mit 70 M do. 35, M. nom.

Nordhanuſen, 10. Juli Branntwein 452 für 1060 Kilogramm ohne
Faß ab Brennerei 61- 63 M. nach Augave der Commiſſion der hieſigen Brannt-
weinſabrikanten

Magdeburg, 10. Inli. (Hermany Walther) Kartofſelſpiritus feſt Loco ohne
de unverſteuert bei 50 Mark Verbrauchsabgafe 58,7 59,10 Mark, desgl. bei 760
v p. braucheadgabe 39,20 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

ebinde,
Breslan, 10. Juli. Spirltus per 100 Liter ver 1600 proc. excl. 50 Mark Ver

drauchsabgaben per Juli 56,90 do, do, ver Juli-Auguſt 37,10 do, do. per Aug. Sept.
36,60 do, 70 Mark Verbtrauchsabgaben per Juli 37,16

Stettin, 10. Juli Spiritus matt, loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſteuer
16,80, mit 70 Mark Kouſumſtener 36,90 ver Juli mit 70 Mark 46,40 per Auguſt-
September mit 70 Mark Konſumſteuer 36,40.

Poſen 10 Juli. Spiritus loco ohne Faß (530er) 57, do loco ohne Faß
70er 37, Still,

Hamburg 10. Juli Spiritus Ruhig per Juli-Anguſt 26,50 Br, per Augnſi-
September 26,60 Br, per September- Oktober 25, Br, per Oktober- November
24,26 Br.

Oele. Oelſgaten. Fettwagren.
Berlin, 10 Juli (Amtl). Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine höher. Ge

kündigt Centner. Kündigungspreis Merk Loco mit Faß 66,1 Loco ohne
Faß Mark ver dieſen Monat 64,0- 61 0 bez per Juli-Auguſt erSeptember- October 6,b--66,7 bdez, per October- November 54,2 64 bez. per No

vember- Dezember 53,4- 93 2 bez.
Breslau, 10 Juli diüröl per Jnli 67. Ver Sept mber- Oktober 55,50

Hamburg, 10. Juli. Rüböl (unverzollt) Ruhig loco 67 M.
Köln 16. Jnli. Rüböl loco 73,0 ver Oktober 59,40
Paris, 160 Juli. (Telegramm) Rüböl matt per Juli 67,- ver Auguſt 66,28

per September Dezember 64,.0 per Jannar April 63,25
Leipzig 10. Juli. Rüböl per 100 üg, netto ohne Faß loco 68,50 B.

Mark bz,
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 9. Juli hntterſteffe Palmküchen, deutſche 110 M, für 100
kg. Coccesnußkuchen, deutſche 150--155 Mark für ec0 kg. Ganmwolleſagtkuchen
175 i8 Mark für 000 xkg, Erdnußkuchen 13h 156 Mark für 1000 b je nach
Qual, Rapskuchen 120--130 M. für 1000 Kg, Leinkuchen '45 M. ſür 1060 kg
Palmkernſchrot 100 M, für 1000 kg.

Hamburg 10, Juli. Schwefelſ. Ammovijak 26,--27. M, für 100 kg.
amburg 10. Juli, Salpeter, roh Chili 8,00 M. raff. Chili 14--56 Mark

Kali-Salpeter M.
e Der 70. Juli. Düngeſlofſfe. Guano, ſiickſtoffh. 19-22 Mark, do.

phosphorh 65- 76 9 11 13 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70 86 19,50 12, Wi
60 65 r 8, Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16-18 Mak, Knochenmehle

12, -14, Mark.Magdeburg, 10. Jnli. Rapskuchen 100 Ig. Mk.
Leipzig, 10. 9uli. Rayskuchen per 100 13,50 M. kg.

Hülſenfrüchte.
Korallen Erbſeu, gelbe zum kochen 31--35 Mk.

Speiſebohnen, weiße, 20— 40 Mk, Linſen 24- 56 Mk, per 100 kg.
Berlin, 10. Juli. (Amtl). Mais per 1000 kg Loco höh. Termine feſt.

r t. Randignsspreis M,, Loco 110- 114 M. nach Qualität perdieſen Monat bez, ver Jnli-Auguft 109, bez. Auguſt- Sept.
per September- Oktober 113,75 bez. per Oktober- November 114,75 bez.

Magdeburg, 10. Juli. h gelbe zum Kochen 17, bis 20, M.
Speiſebohnen, weiße, 17, bis 30, M., Linſen 20, bis 48, M. per 16060 kg

Leipzig, 10. Juli. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher
a g. öz. u. Br., rumäniſcher, Donay, ungariſcher M.
ez. u. Br.

Mehl.
Ber Win, 10. Juli. Mmtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 kg brutto

inkl. Sack. Termine Behanptet Gekündigt Sack. Kündigungspreis
M., ver dieſen Monat 22 65 per 9uli-Anguſt 21,7 per AuguſtSeptember
Sept.-Oktober 20,85 bez, Okt. Nov.

Poris, 20 Juli. Nachmittags. (Schlußbericht.) Meht Feſt ver
per Juli 56,60 per Auguſt 56,40 per September- Dezember 54,30 Nov- Febr. 53,90.

New ort. 9. Juli. (Telegramm). Mehl 2 D. 65 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 20. Juli. Weizenmeht vir. 90 26,6 2d,23.75 dez. Feine Marken über Notiz vbezahlt. Roggenmehl RAr. 0
22, 52,76 M., bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und n 22,76 24, M

Vir. 0 24,75
und

de

Deutſche Eiſenbahn Prioritäts
Obligalionen.

z

r. 0 12, M. höher aks Nr. 0 und 1 per 100 kg Br. intl. Sack.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdryckerei in Halle (Saale)

Gerkkün, t10. Juli. (Amtlich). Kartoffelmehl
Sack. Termine geſchäfteles. Gekündigt Sack. Künvigungepreig M.
Prima-Qualilät loco M., per dieſen Monat M., Vurchſchniittpreis

M., per Juli Auguſt M. 7Trocſene Kartoſſelſſärke per 100 Ag örnkto inkl. Sack. Termine geſchäſtélot
Gekündigt Sad. Kündigungepreig M. Prima-Oualliät loco

M. nach Qualität, ver dieſen Moyat D. bez., Durchſchvillépreis
M bez., ver Juli- Auguſt M.
Berlirn, 10. Juli, eizenſtärke, kleinſlückige, 36—-37 M., do. großſtückige

40--41,50 M., hall. u. o 40,50--42 M., Schab ſtärke 3:--32 M., Maisſtärke
30,0 M., Reisſtärke (Strahlen) 45,36—-47 do. (Stücken) 43--44 M. Alles
fur 100 kg. ab Bahn vei Partien von mindeſtens 107000 kg.

Stroh. O
Palle, 10. Jnli. (Strohpreiſe.) Lan

pr. Centner. Maſchinen Roggenſtroh 2,-2,30
3,50 M. per Ctr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 3, 9,50 M.,
3,0 M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Berlin, 16. Juli.
4,60--7,40 M. ver 100 kg.

er 009 t LOentie (af,

ieſiges Wieſenhen 3,- bie

Bntter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 10 Juli. (Pol.-Präſ.).

Bauchſleiſch 1.00-- 30 M. Schweinefleiſch 1,20 1.60 M., Kalbfleiſch 1.60 60 M..

2,40

Kartoffeln.
BVanmwolle und Wolle.

Liverpool, 10 vuli. elegramm). Baumwolle
Muthwahlicher Umſah 10000 V. Feſt Tagesimport B

riverpool, 10 Juli. Nachmitlags e
Klang V., davon für Speinigtion u. Export 8500 V. Steig. Middl. awerik,

Metalle.
Amſterdam, 10. Juli. Nachmiltags. Bancazinn 569
Frankfurt a. W. 10. Juli. Hochhaltiges

Kilogr. 142,60 Br. 1460,00 G.
Glasgow, 0. Juli. Vormittag 12 Uhr. Roheiſen. Mixed numdirs

warrants 45 eh ſ0 d. Stetig.
Grasgow, 10. Juli. Rachmiltags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 46 sh. 2 9.
Glasgow, 10. Juli. Die Verfiffungen betrugen in der vorigen Woche

*0:52 gegen 9 06 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.
Hämburg, 10. Juli. Silber in Varren ſür kg 138,76 V., 138,25 G.
Dotlerdom, 10 Juli. (Nachmitlag). Telegramm der Herren M. F.

Lorenz w. Cie. hier. Zinn Vanka 57 Billiton 57 ſl.
r London, 10 Juli. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Sie.

hier). ChiliKupfer 57 per 3 Monat
London, 10. Inli. Silberbärren 47 Lſtri., Zinn 93 Lßre.

Kupfer 59 ri., Zint 73 vſri., Blei engl. 73 Lürl., ſpan. 13 Lllrf-
Queckſilber 10, Lſirk

trieben, hingegen wurden abgetrieben 1387 Stück. Es verblieb demnach am 4.
Juni ein Stand von 165,4 3 Stück Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 42 43 Kr., junge ungar. ſchwere von 44—48 Kr., mittl.
von 45— 46 Kr., leichte von 49 46 Kr., Bauernwaare, ſchwere von mittk.
von 45-44 Kr., leichte von 46 47 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serblſche ſchwere von 47—48 Kr. mittelſchwere von
7—48 Kr. keichte von 47 -48 Kr.

z e 9. Juli. (Central-Biehmarkt).flau. Schaſviehh. ziemlich. Beſte holſieiniſche Rinder 66—69
60 63 Mk. geringere Waare 54--57 Mk, die 100 Pfd., holſt. Marſchhammel 55
65 Pſg., wecklenburger 50-—56 Pfg. und ordinäre Waare 40--45 Pfg. das Pfund,
Schweinchandel langſam Sengſchweine Mk., ſchwere Verſandtwaare 44
Bik., Miltielwaare Mk, Ferkel 26-57 Mk. und Sauen 42—46 Mk. die 100 Pfd
Kälberhandel ziemlich. Preis von 65--70 Pfg. das Pfd.

Leipziger Central-Schlachtviehmarkt, 9. Juli Anftrieb: 45 Ochſen, 26 Küde
16 Kalven, 16 Bullen, z (Geſchöſteg. mittelm.) 536 Kälber, (Geſchä z5 Flott.
261 Schaſvich, (Geſchäſtsg. Flau.) 413 Schweine davon 413 Landſchweine

Onal. M. Lebendgewicht, 70 M. Schlachtgewicht, 2. Qual.
6ö M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 660 M. Schlachtgewicht. Kühe t.

Qual. M. Lebendgewicht 64 M. e 2. Qual. M. Lebendewicht 60 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 54 M. er
alben 1. Onal. M. Lebendgewicht 66 Schlachtgewicht 2. Qual, M. Lebend

M. Lebendgewicht 69 M. Schlachtgewicht, 2J. Qual. M. Lebendgewicht 54
M. Schlacht gewicht. Kälber Qual. 42 M. ger M. Schlachtgewicht.
2. Qual. 38 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 33 M. Lebendgewicht

M. Schlachtgewicht. Schaſvieh Qual. 36 M. Lebendgewicht. M. Schlachtgewicht, 2. Qual. 32 M. Lebendgewicht M. Seht 3. Qual. M
Lebendgew. M. Sqiagt o Landſchweine 1. Qual. 63 M.
M. Schlachtgewicht 2. Qual. 60 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., 3. Quok.

M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier Qual. M. Lebend
gewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht,

M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 1302 Stück Schlachtvieh. Anmerkung-
Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Geſammt
Auftrieb dieſer Woche: 3395 Rinder, 744 Kälber, 7 Schafe, 909 Schweine, in
Summa: 2795 Schlachtthiere.

Schweinfurt, 9. Juli. Auſtrieb 3000 Stück. Preiſe: Schwere Zug
ochſen 1036 1185 Mk. (56--64 Carol.) das Paar, ſchwere Ochſen II. Qual.

Mk. (50- 52 Carol.) Mittelochſen 777--889 Mk. (42-48 Carol,) das Paar,
leichtere Gangochſen 666—-740 (36- 40 Carol,) das Paar, i jähr. Stiere 100
10 Mk., -2jähr. Stiere 360-640 Mk. das Stück.

Frankfurt a. M., 9. Juli. Der heutige Viehmarkt war mit 363 Ochſen,
Bullen, 370 Kühen, Rindern, u. Stieren, 196 Kälbern, 17 Hammeln, 318 Schweinen

befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt: Ochſen J. 72-74 M., m ä gr.
er

ullen 1. Oual. M. ne 63 M. Schlachtgewicht, Qual.

Kühe, Rinder und Stiere J. 64- 66 M., II. 5448 M. AllesSchlächtgewicht. Kälber I. 67--72 Pf. II. 67- 62 Pf., Hammel I. 64-66 Pf.
II. 46 7 48 Pf. Schafe I. r Pf., II. Pf., Schweine: 1, 66--66 Pf. II. 62 64
Pf. Alles per Pfd. Schlachtgewicht,

Berlag der Aktiengeſedſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
BVerantwort liche Redaktenre:

Polink, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten;
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik Louis Lehmann
für den Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. 210- Uyr und Rachm. zwiſchen a
und ,2 Uhr. Die Expedition (Jnferatenannahme und Geſchäftsangeleger

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

v wwW=m/Eiſenbahn-Stamm- und Stamm-
Prioritäts-Actien.

Dividende !889

1,10 1 60 M., Buller 1.60- 2.80 M. per 1 kg. Lier 680 Stück

Silber in Barren per

en.
von 2,75-3,00 M.

Kleehen 3, bis
(Pol.Präf.) Richtſroh 6,60—-7,60 Vit. He

Rindſieiſch, v. der Kenle, 1,19 1,60 M.,

Verlin, 10 Juli. (Pol.- Präſ. Kartoffeln 6,59- 10,50 M. ver 100 kg.
(Anfangederichy

12 nhr ſo Min, Banwwolke

rondon, 16. Jnli. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Cie.
hier) Zinn;: Straits 96iz, Anſtral. 96*, Lſirl.newert, 9, Zu i. Jinn Silatta 20 86 Doll., Eiſen r. Collues
24 00 Doll.

S çe

Viehmärkte,
Steindruch, 8. Juli. Das Geſchäft iſt unverändert. BVorrath

am) 6. Juli 167,e41 Stück. Am 58. Juli würden 633 Stück aufge

ernvi aret
k. Mittelw.

und

Bakonier (Bei 20 üg Tara). (Geſchäftsg. Flott.) Preiſe p. 100 Pfd. ſür Ochſen F.
M. Lebendgewicht,

62 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht, 58 M. Schlachtgewicht.

Lebendgew.

hefredakteur Wilhelm Anthony für

ern

in

Die

Abha
Geſid
viel
daß l
jähri,
bildu
erheb
ſeiten
iſt be
mittel

bei d

grün
or

denje

Urla
daue

bis
Man
übri
häns
die
der
ſomi
die
Pri
in d
ſelb
entſe

Par
Eine
Mil
wein

letzte

nan
gedi


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 160.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






